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Hirſchberg, Donnerſtag den 23, December 1830, 


Was bleibt? Was ſchwindet? 


Was bleibt? Was ſchwindet? Eine Frage, 
Die bei der ernſten, großen Zeit, 
Man hoch beachte heut zu Tage! 
Wohl Stoff zum Denken ſie verleiht! 
Was fol als feſte Norm noch uͤbrig bleiben? 
Da Well auf Wellen ſich empörend treiben! 


Dem Forſcher muß wohl bange werden, 
Blickt er beachtend um ſich her. 
Sar zeigt's der Wandellauf auf Erden, 
72 Selbſt unter Stürmen herrlicher, 
Steht einzig feſt das Wahre! Edle! Hohe! 
Ob Meinungs» Wahn ergreift der Flamme Lohe! 


5 
Wo, wie ein ſtarker Fels gegründet, 
Steht heil'gen Rechtes wahre Norm; 
Da nimmer die Verblendung findet 
Den Eingang zu der Truges⸗ Form! 
Da muß die wahre Kraft im Innern liegen! 
Sie wird ſtets uͤber Irrſinn mächtig: ſiegen! 


Geſetz und Ordnung ſind die Bande! 

Dies Wort! Das Al’ zuſammen haͤlt! 
Oer Leuchtthurm ſtrahlt in jedem Lande, 
| Wo Edles Edler 'm ſich geſellt! 
. Wo Anarchie ein Lebensgluͤck wild ſchlachtet, 
Diss ſpaͤte Nachwelt noch Fluchwuͤrdig achtet! 


* 


Als Hochgeſchenk kann's nur erſcheinen, 
Von hoͤh'rer Leitung Segens⸗Hand, 
Wo ſich die Edlen hehr vereinen 
Zum Schirm des Wohls fuͤr's Vaterland! 
Da flicht das Einz'lne, wie das Allgemeine, 
Den fhönften Kranz zum Menſchengluͤck⸗Vereine 


In Brennens hoch begluͤckten Gauen, 
Haͤlt Hohenzollerns ſtarker Aar 
Die Kraft feſt, Voͤlker Gluͤck zu bauen! 
Zum Muſter leucht's Gebaͤu' fo klar! 
In ihnen wird das Gute dauernd bleiben! 
Und für die Zukunft Segensfruͤchte treiben. 
W. Kroll. 


Der verſtändige Dorfſchulze. 


Bei einem Kruge Bier, ihr Pfeiſchen ſchmauchend, ſa⸗ 
ßen nach vollbrachtem Tagewerk, eine Menge Dorſbe⸗ 
wohner in ihrer Schenke; und ſprachen von den gegen⸗ 
waͤrtigen Unruhen in den verſchiedenen deutſchen Staͤd⸗ 
ten. Jeder machte ſeine Anmerkungen; und ob ſie auch 
ſchon alle der Meinung waren, daß es ſchade ſei um fa 
viel zerſtoͤrte Gebäude und Habſeligkeiten mancher recht⸗ 
licher Buͤrger: ſo glaubten ſie doch, daß es auch Un⸗ 
recht von den Regenten ſei, Abgaben von ihren Unter⸗ 
(-, Jahrgang. Nr. 52.) 
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wanen zu eiheden, um fo mehr, da die Zeitverhaltulſſe 
jetzt ohnebin fo druckend wären, 

Da trat der Schutz Friedlieb, ein im ganzen Dorfe 
wegen ſeiner allgemein anerkannten Rechtſchaffenheit 
und Klugheit geehrter, und von jedem Einwohner mit 
dem zutraulichen Beinamen Vater, belegter Mann, 
in die Stube. 

Mit einer Stimme rief die ganze Verſammlung: Gut 
Vater Friedlieb, daß Ihr kommt, Ihr ſeid ein kluger 
Mann und moͤgt uns Eure Meinung auch mittheilen! 

Jeder reichte ihm ſein Glas, bat ihn Beſcheid zu 
thun, noͤthigte ihn am Tiſche Platz zu nehmen und 
Einer aus ihrer Mitte erzaͤhlte ihm dann Alles, was ſie 
bereits uͤber die jetzigen Volksauſſtaͤnde und uͤber die 
landesherrlichen Abgaben geſprochen. 

Da hub der biedre Alte an: Wenn Ihr verlangt, 
daß ich Euch meine Meinung ſagen ſoll: ſo hoͤrt mich 
denn ganz ruhig an, ſpreche Keiner dazwiſchen, ſondern 
beantwortet mir nur die Fragen, die ich an Euch thun 
werde, ganz kurz. 

Na, das wollen wir, riefen Alle einſtimmig, und 
nun laßt hoͤren, vas und wie Ihr von der Sache denkt. 

Da begann Vater Friedlieb alſo: Ihr habt zwar zu⸗ 
erſt von den Unruhen und Volksaufſtaͤnden mancher 
Orte geſprochen, und dieſe haben Euch auf unſre 
Staatsabgaben geleitet. Wir wollen aber die Sache 
umkehren, und von den letztern, den Abgaben nehm⸗ 
lich, zuerſt ſprechen. Da will ich Euch denn ein Bei⸗ 
ſpiel geben, nach welchem Ihr, nach meiner Meinung 
die Sache beſſer einſehen ſollt. 

Wir bewohnen Alle, wir Ihr wißt, ein großes Dorf. 
Wir haben in demſelben eine Kirche, ein Pfarr-, ein 


Schuß, ein Gemeinde» und ein Spritzenhaus, nebſt ei⸗ 


ner Spritze. Dieß ſind doch Gebaͤude, welche der gan⸗ 
zen Gemeinde angehören, nicht wahr! 

Alle antworteten: Ganz richtig! 

Arßerdem, fuhr Friedlieb fort, haben wir aber auch 
einen Pfarrer, einen Schulmeiſter, zwei Kirchenvaͤter, 
einen Gerichtsſchreiber, einen Gemeindeaͤlteſten und 
einen Gemeindeboten. Dieſe dienen doch nun alle der 
Gemeinde, nicht wahr? a 

Alle riefen: Ganz richtig! 

Na ſeht! wenn denn nun jene Gebaͤude der Gemeinde 
gehören, und die benannten Leute der Gemeinde auf ein 
oder die andre Art Dienſte leiſten, ſo muß doch wohl 
auch die geſammte Gemeinde die Gebaͤude im Stande 


halten, und wenn fie durch Ungluͤcksfaͤle oder Alter un⸗ 
bewohnbar werden, neu aufbauen; fo wie fuͤr den Uns 


terhalt der Männer ſorgen, die der Gemeinde dienen, 


nicht wahr? 


Alle entgegneten: Wieder wahr! Ihr habt mir, fuhr 


Valer Friedlieb fort, meine Fragen alle bejahet, und das 
durch Eure Gemeinspflichten in Hinſicht dieſer Gemeinde⸗ 
guter, und Gemeindediener, anerkannt; mithin Euch ges 
willigt, dieſe Gemeindelaſten zu übernehmen, nicht wahr? 


Da ſprach Einer aus der Geſellſchaft: Wie wollen wir 


anders? — Die genannten Gebäude muͤſſen wir fo 
gut haben, wie wir die Maͤnner beduͤrfen, die Ihr nann⸗ 
tet; und da wir ſolche nun einmal haben muͤſſen, u. 
fen wir fie auch unterhalten. 

Alle riefen: Recht geſprochen! 2 

Vater Friedlieb fagte hierauf; Da wir nun darüber 
einig find, daß uns dieſe Laſten von Gott und Rechts. 
wegen zufallen: ſo muͤſſen wir nun auch bedenken, auf 
welche Art und Weiſe wir ſie am beſten tragen koͤnnen, 
daß ſie uns nicht in vorkommenden Faͤllen auf einmal 
zu ſchwer werden. 5 

Wenn wir nun an die Bezahlung dieſer Amtsmaͤn⸗ 
ner immer nur alle viertel oder halbe Jahre denken, und 
die Reparaturen an den Gebaͤuden guch immer zu be⸗ 
deutenden Bauten anwachſen laſſen wollten: ſo wuͤrde 
gewiß an dieſen Terminen den Meiſten von uns ihr zu 
zahlender Beitrag nicht nur ſehr ſchwer fallen, ſondern 
wohl gar unmoͤglich zu leiſten ſein. — Um uns nun diefe 
Beſchwerden zu erleichtern, haben unſre Voreltern die 
Einrichtung getroffen, daß theils durch beſtimmte kleine 
oͤftere, als durch freiwillige Abgaben, dieſe noͤthigen 
Gelder ſchon immer in voraus zuſammen gebracht wer⸗ 
den. 
lagen, werden Opfer aufgelegt, in den Klingelbeutel 
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Zu dieſem Zweck ſammeln wir die Gemeinde⸗An⸗ 


geſteckt, und bei Hochzeiten und Kindtaufen wird fuͤr 


arme Gemeinsglieder und Schulkinder aufgelegt, fo 


wie dem Schulmeiſter allwoͤchentlich fein Schungeld be⸗ 


zahlt, u. ſ.w. Giebt es Bauten, fo arbeiten wir mir 
Zug und Händen der Reihe nach, damit wir nur ledig⸗ 
lich die Handwerker bezahlen duͤrfen. — St dieß nicht 
loͤblich und gut? 

Alle ſtimmten ein: Das verſteht fi ch! 


Nun lieben Bruͤder, muß ich, als Euer Dorſvorge⸗ 


ſetzter Euch insgeſammt das ruͤhmliche Zeugniß geben, 
daß Ihr alle dieſe Gemeindelaſten ſtets gern und 3 
ohne zu murren getragen habt. 
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Wie ſollten wir auch anders, erwiederte die Ver⸗ 
ſammlung, was einmal ſein muß, muß ſein, und da 
muß Jeder ſeine Schuldigkeit thun, ſonſt wuͤrde es 
ſchlecht ſtehen. 

Wenn Ihr nun alſo, ſprach Friedlieb weiter, dieſe 
Einrichtungen fuͤr eben ſo nothwendig als nuͤtzlich aner⸗ 
kennt: ſo ſtellt Euch vor, daß ein ganzer Staat das im 
Großen, was unfre Dorfgemeinde im Kleinen iſt; und 
daß in einem ganzen Staate auch eine Menge Beamte 
und Diener noͤthig ſind, wie bei uns der Pfarrer und 
die Andern, und daß der Staat zum allgemeinen 
Beſten auch eine Menge Gebäude, Straßen, u. dgl. 
bauen und unterhalten muß, ſo wie wir die Kirche und 
die andern Gemeindegebaͤude. Dazu braucht er nun 
ebenfalls ſo gut Geld, wie unſre Dorfgemeinde, und 
es wuͤrde den ſaͤmmtlichen Staatseinwohnern eben ſo 
druckend werden, wenn fie zu ſolchen, und vielleicht 
vielen noͤthigen Staatsbauten zu gleicher Zeit, alle das 


oder, wenn ſie die Gelder zu den Beſoldungen der 
vielen unentbehrlichen Staatsbeamten, etwa alljaͤhrlich 
auf einmal hergeben ſolllen. Ja dieß würde wirklich 
unmoglich ſein, denn die aͤrmern Klaſſen der Landes⸗ 
einwohner, die doch ebenfalls die Wohlthaten der ge⸗ 
ſammten Staatsverwaltung genießen, wuͤrden es 
ſchlechterdings nicht im Siunde fein, ihren verhaͤltniß⸗ 
maͤßigen Theil dazu beitragen zu koͤnnen. Damit nun 
die ganze Staatshaushaltung mit Ordnung und ohne 
Verhinderung ruhig fortbeſtehen kann, hat die Weis⸗ 
heit der Regenten die Einrichtung getroffen „daß auf 
verſchiedenen Wegen das ganze Jahr hindurch, zum 
Theil zu beſtimmten Zeiten die erforderlichen Gelder in 
kleinen Portionen erhoben werden, damit die Laſt min⸗ 
der druͤckend werde. 

Ja, erwiederte Einer, das ließe ſich wohl hoͤren, 
wern die Abgaben für den geſammten Staat erhoben 
wuͤrden: ſo aber nimmt ſie ja der Koͤnig an ſich. 

Vater Friedlieb entgegnete: Da ſeid Ihr lieben 
Freunde in einem gar großen Irrthum, der freilich aus 
dem falſchen Ausdruck, Koͤnigliche Abgaben, 
entſtanden iſt; — fo ſollte Niemand fagen, ſondern 
Staatsabgaben. 

Wenn ich Gemeindegelder einſammeln laſſe, ſagt 


Gemeinde⸗Anlagen, und Niemand glaubt, daß 
er ſie fuͤr mich giebt. f 


dazu erforderliche Geld auf einmal zuſammenſchießen, 
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Ihr ja auch nicht, es find Schulzens, ſondern 


\ 


Ihr müßt Euch den König als den erſten und oberſten 
Staatsbeamten vorfiellen, welcher für die Regierung 
des Staats feinen jährlichen Gehalt fo gut bekommt, 
wie ein Anderer; und haben auch hin und wieder wer 
ſchwenderiſche Fuͤrſten mehr aus den Staatskaſſen ge 
nommen, und zu ihrem Vergnuͤgen verwendet, als 
ihnen zukam: ſo iſt dieß doch beſonders bei unſerm 
jetzigen guten Koͤnige gewiß nicht der Fall. Dieſer iſt 
gar ein ſehr ſparſamer wirthlicher Herr, verzehrt ſelbſt 
das ihm zukommende jaͤhrliche Einkommen nicht, ſon⸗ 
dern haͤlt damit ſo raͤthlich Haus, daß er gar oft ſehr 
anſehnliche Summen von mehreren tauſend Thalern zu 
Unterſtuͤtzungen von Verunglückten und zum Aufbau 
ſchoͤner Kirchen und anderer Gebäude aus feiner eignen 
Sparkaſſe hergiebt. 

Da rieſen Alle: Ja Vater Friedlieb, wenn das fo 
iſt, da wäre es Unrecht, wenn wir uns beſchweren und 
die gewöhnlichen Abgaben nicht willig geben wollten. 
Habt Dank, daß Ihr uns belehrt habt. — Ja, wenn 
alle Gemeinden ſolche kluge Schulzen hätten, die den 
Leuten die Sache fo erklaͤrten: fo wuͤrde gewiß das viele 
Murren und Klagen unter den einfaͤltigen Menſchen 
aufhören. 

Iſt es nun wohl Recht, fiel Friedlieb ein, wenn 
Unterthanen gegen ihren Fuͤrſten, der nur ihre große 
geſammte Haushaltung, oft mit viel Kummer und 
Sorgen führt, aufſaͤtzig werden, und ihr ſchoͤnes Vater⸗ 
land ſelbſt verwuͤſten und zerſtoͤren? — Und wuͤrden 
nicht beſonders wir, die wir einen fo guten König 
haben, uns nicht gegen ihn, und gegen den lieben Gott 
groͤblich verſuͤndigen, wenn wir uns durch unkluge und 
ungerechte Beſchwerden zu einem Aufſtande verleiten 
laſſen, und unſer ſchoͤnes Vaterland verderben wollten. 

Einſtimmig riefen Ale: Nein, das wollen wir nicht, 
das wuͤrde uns fuͤr alle Ewigkeit Schande machen, und 
keinen Segen bringen. 

Da ſtand der Schulz auf, nahm ſeine Muͤtze ab, 
ein Glas zur Hand, und ſprach feierlich: — 

Nun ſo ſoll denn unſer guter Koͤnig, Friedrich Bil 
helm der Dritte, noch recht lange, lange leben, und 
gluͤcklich regieren, und wir wollen mit Freuden feinen 
eben fo weiſen als guigemeinten Einrichtungen gern und 
willig Folge leiſten. 

Alle ſtanden gleichfalls auf, entbloͤßten ihre Haͤupter, 
und riefen: Ja, das wollen wir mit Gut und Blut. 
Lange lebe unſer vielgeliebter König. 
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Charade in voriger Nummer: 


Auflöͤſung der 
r Winder o f e. 


Char ad e. 


Mein Erſtes waͤhlt den Wald zum Haus; 
Mein Zweites zieht die Lämmer aus; 5 
Doch wenn ſich Beides eint, 

Dann zieht der froſt'ge Mann es an, 
Wenn Eis und Froſt erſcheint; 5 
Doch dankt's auch auf der Schlittenbahn 
Manch Maͤdchen ihrem Freund. 


Miszellen. 


In einem Artikel über die neulichen Parlaments⸗Verhand⸗ 
lungen in Betreff der Irlaͤndiſchen Angelegenheiten macht die 


Times auf die großen Mißbraͤuche aufmerkſam, die im 


dortigen Verpachtungs⸗Syſtem obwalten. So verpachtet 
z. B., dem genannten Blatte zufolge, ein abweſender Grund⸗ 
beſitzer 200 Acres Land an einen Irlaͤnder von Stande zu 5 
Shilling den Acre jahrlich auf 90 Jahre. Legzterer theilt 


dieſe in 4 Theile und verpachtet fie wieder auf eine kuͤrzere, 


jedoch noch immer betraͤchtliche Zeit an Leute mittlern Stan⸗ 
des. Dieſe wieder zerſtuͤckeln ihre Grundſtuͤcke in 16 Theile 
und verpachten fie zu 20 Shillingen den Aere auf kuͤrzeren 
Termin an die aͤrmeren Klaſſen. Dergeſtalt geht die Zerſtuͤk⸗ 
kelung immer weiter, fo daß zuletzt die äͤrmſten Landleute 12 
auch wohl 16mal mehr Pacht bezahlen müffen, als der ur⸗ 
ſprüngliche Beſitzer erhielt, und in ſchweren Zeiten den Druck 
derſelben am meiſten zu fuͤhlen haben. i 


Vor einiger Zeit, als der Lord-Mapor in feiner Behörde 
zu Gericht ſaß, trat ein Viertels⸗Aufſeher in den Saal mit 
einer langen Stange auf der Schulter, an deren Spitze ein 
großes Papier mit den Abbildungen zweier Eſelskoͤpfe hing. 
Gravitaͤtiſch und mit ſehr wichtiger Miene näherte ſich der 
Eingetretene den Schranken und erklaͤrte, er habe die Stange 
nebſt Eſelskoͤpfen einem Manne abgenommen, der fo grob 
geweſen ſey, in dem Stadtviertel, wo der Lord⸗Mayor wohnt, 
dergleichen unpaſſende Dinge den Einwohnern und Voruͤber⸗ 
gehenden zu verkaufen. Ihm waͤre das ſo entſetzlich unrecht 
vorgekommen, daß er dem Manne nicht nur ſeine Eſelskoͤpfe, 
ſondern auch noch eine Menge ſchaͤndlicher Verſe weggenom⸗ 
men habe, die er nicht ſehr angenehm abgeſungen haͤtte. 
Der Lord⸗Mayor, der beim Anblick feines Viertels⸗Waͤchters 
laut auflachen mußte, ſagte, er ſaͤhe nicht ein, wie man aus 
ſo unerheblichen Gruͤnden dem Manne ſeinen Kram habe 
wegnehmen koͤnne, und meinte, man muͤſſe in einer fo 
ſtillen Jahreszeit, wie die jetzige, dem Volke auch etwas 
Unterhaltung goͤnnen, auch habe er gar nichts dawider, dem 
Volke zum Gegenſtande der guten Laune zu dienen, und 
glaube er, daß man in dieſem Falle nicht ihn allein zur Ziel, 


ſcheibe zu machen habe. Dem Manne wurden 


lations⸗Artikel wiedergegeben. 


— 


fine era 


In der fühdeutfchen Stadt G*** ereignete ſich kürzlich fol⸗ 5 


gender boͤſe Familienſtreit, der in der ganzen Gegend den un⸗ 
angenehmſten Eindruck gemacht hat, deſſen Kundmachung je⸗ 


doch manchen Familienvater zu ernſtem Nachdenken uber feine . 


Einwirkung auf fein Haus veranlaſſen durfte Der Bankier 
f. ein wohlhabender und angeſehener Mann, hatte von 


feinen mit Sorgfalt erzogenen Kindern alle, bis auf eine Toch⸗ 


ter, ſelbſtſtaͤndig etablirt. Indeß beſaß er noch anſehnliches 
Vermögen, und hatte feinen Kindern ſtets eine gleiche Beruͤck⸗ 
ſichtigung ihrer aller zugeſagt. Der im vaͤterlichen Hauſe le⸗ 


benden Tochter gelang es jedoch durch Liſt und Schmeichelei, 


ihn unvermerkt dahin zu bringen, daß er ihre Geſchwiſter bei 
der Erbtheilung, die er ſpaͤter anlegte, bedeutend zuruͤckſetzte, 
fa fie wußte ſich ſogar die Verwaltungsrechte uber einiges den 
Geſchwiſtern herauszugebende zu erringen. Dieſe ſahen ſich 
ſelten, und der Groll glimmte unter der Aſche. Bei dem kürz⸗ 
lich erfolgten Tode des Bankiers, verſammelten ſich die Hin⸗ 
terbliebenen, es entſtand der heftigſte Streit, der durch den 
Hohn der bevorzugten Tochter noch mehr erhitzt ward. Da 
ſuchte die Schuldige zu entfliehen, ftürzte aber in der Haft 
über den noch unverſchloſſenen Sarg des Vaters, und mußte, 
Über der Leiche liegend, die entſetzlichen Ausbrüche der zur 
Wuth entflammten Rache ihrer Geſchwiſter erleiden. Auf das 
Geſchrei eilten die Hausbewohner herzu, trennten die Kaͤm⸗ 
pfer, und brachten den durch den Kampf zum Theil verſtüm⸗ 
melten Leichnam des Bankiers wieder in Ordwung. Die boͤs⸗ 
bezahlte Tochter fand für gut, ſchleunig mit ihrem Vermoͤgen 
die Gegend zu verlaſſen, und iſt weit in die Fremde gezogen. 
Wenn man ſich auch mit Widerwillen von dieſer ſchrecklichen, 
unter angeblich Gebildeten vorgefallenen Scene am Sarge ei 
nes Vaters wegwendet, ſo gehen doch die Verſtaͤndigen auch 
auf die Urſache der Zwietracht in dem Benehmen des Vaters 
zurück, der durch Launen und Schwache Neid und Hader un⸗ 
ter feine Kinder geſaͤet, und den gemeinen Eigennutz der Toch⸗ 
ter nicht unterdrückt hatte. Er hinterläßt, bei allen feinen der 
Familie überlieferten Guͤtern, doch ein Andenken voll Unſe⸗ 
gen in dieſer Geringſchaͤtung feines Verſtandes und feiner 


——— —— — 


Gemüuͤthsart bei feinen Mitbürgern, und einen dich jenen 


Auftritt befleckten Namen! 


Der Felbmarſchall Barclap de Tolly, von ſchotelſchen 


Abkunft, zeichnete ſich eben ſo ſehr durch ſein Feldherrntalent, 


als durch ſeine Herzensguͤte aus. Kurz nach dem Feldzuge 
von 1812 bemerkte er, als er zufällig am Fenſter ſtand, wie 


die vor ſeinem Hauſe ſtehende Schildwache einen Wortwechſel 


mit einem Invaliden hatte, der den General ſprechen wollte, 


was aber die Schildwache verweigerte, indem fie ſagte, fle, 


habe ſtrengen Befehl, niemanden einzulaſſen, der mit Bitt⸗ 
ſchriften kaͤme. Der Invalide berief ſich darauf, daß der Mar⸗ 
ſchall ihn perſoͤnlich kenne, wies auf feine verſtuͤmmelten Glie⸗ 


der, und die Schüldwache ließ ich endlich bewegen, zu thun, 


Y 


als ob fle ihn nicht bemerkt hätte, um ihn einzulaſſen. Kaum 
war der Invalide hinein, als er den Marſchall mit donnernder 
Stimme den Befehl geben hoͤrte, daß man beide, die Schild⸗ 
wache und jenen vor ihn bringen ſolle. Dies geſchah. „Weißt 
du nicht,“ fuhr der Marſchall den Invaliden an, „daß du 


dich nicht fo eindraͤngen darfſt, und du (indem er ſich zur 


Schildwache wandte), daß du gegen meinen Befehl gehandelt 
haſt?“ Beide ſtanden ſtumm. Der Marſchall zog jetzt die 
Klingel. Sein Secretair erſchien. „Hier,“ ſagte der Mar⸗ 
ſchall, „zählen Sie jedem von dieſen in meiner Gegenwart 
fünf und zwanzig auf!“ Der Secretair erſchrack und fagte 
ſtotternd: „ſoll ich den Korporal rufen?“ Nein, antwortete 
Barclay, thun Sie es nur ſelbſt. „Aber womit?“ fragte 
der Secretair, nachdem er ſich vergeblich nach einem Werke 
zeuge zur Zuͤchtigung im Zimmer umgeſehen hatte. „Womit? 
nun, mit ihren Händen,” antwortete der Marſchall, „ich 
dachte, Sie kennten Barclay beſſer: zählen Sie Jedem 
25 Rubel auf, der Schildwache fuͤr ihre Menſchlichkeit, und 
dem Invaliden für feine Tapferkeit und ſeine ausgeſtandenen 
Leiden.“ >= 
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Amtliche und Privat- Anzeigen 


\ 


Bekanntmachung, 

den Bau des neuen Grenz⸗Zoll⸗Etabliſſements 

zu Schreiberau betreffend. f 
Da es Abſicht iſt, den Bau eines neuen Grenz⸗Zoll⸗Eta⸗ 
bliſſements zu Schreiberau, Hirſchberger Kreiſes, auf dem 
Wege der Submiſſion in Entrepriſe zu uͤberlaſſen, fo wird, 
dies Unternehmungsluſtigen mit der Einladung hierdurch be⸗ 
kannt gemacht: Zeichnungen und Anſchlaͤge, nebſt Bedingun⸗ 


gen, von welchen letztern auch bei dem Steuer⸗Rath Staude 


zu Liebau Kenntniß genommen werden kan ei dem Land⸗ 
bau⸗Inſpeetor Tollkemitt in Loͤwenberg en zuſehen. Die⸗ 
fer iſt beauftragt, auf Erfordern, von den Anſchlaͤgen Abe 
ſchriften, ohne beigeſetzte Preife, zur Einruͤckung der Forde⸗ 
rungen, gegen Erſtattung der Kopialien, mitzutheilen. 
Zur Eröffnung der eingehenden Forderungen if ein Ter⸗ 
min auf 

den 3. Januar k. J., Vormittags um 9 Uhr, 


feftgefegt, bis zu welchem dieſelben verſiegelt untet der Rubrik: 
i Submiffion, den Bau des Grenz: Zoll: Amts = Etablife . 


ſements zu Schreiberan betreffend, — zum Termin den 
3. Januar 1831, 0 
beim Steuer⸗Amte in Warmbrunn abzugeben, oder reſp. 
portofrei einzuſenden ſind. N Re 
Die Submittenten haben ſodann das Weitere zu gewaͤrti⸗ 
gen. Breslau, den 14. December 1830. b 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinziak 
Steuer: Director v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. Der, wegen Deſertion 
zu Joſephsſtadt in Böhmen verhaftete, und in Uns 


terſuchung befindliche Gemeine des Kaiſerl. Königl. 


Aten Feldjäger⸗Bataillons, Johann Wagner, hot 
freiwillig das Geſtändniß abgelegt, daß er am 12. 
July c. Abends gegen 9 Uhr einen ihm unbekann⸗ 
ten Bauer, welcher ihn als Deſerteur habe feſtneh⸗ 
men wollen, am Ufer der Iſer, ganz nahe an der 
Böhmiſchen Grenze und unweit der nach Rochlitz 
führenden Kommerzialſtraße mit zwei Mefferftichen 
1 und den Leichnam in die Iſer geworfen 
abe. 

Wir erſuchen daher, um die Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes dieſes Verbrechens möglichſt bewirken zu 
können, alle Gerichts- und Polizeybehörden, fo wie 
alle Perſonen, welche über das, von dem Johann 
Wagner begangene Verbrechen, den Ort deſſelben, ſo 
wie über die Perſon des Ermordeten und feine Ver⸗ 
hältniſſe, Auskunft oder Nachricht zu ertheilen, oder 
Spuren, welche zur nähern Ermittelung des Ver⸗ 
brechens führen könnten, anzugeben im Stande ſind, 
uns recht bald hiervon zur weitern Veranlaſſung u 
Kenntniß zu ſetzen, und bemerken zugleich noch, daß 
nach den Angaben des Johann Wagner, der von 


ihm ermordete Bauer von mittelmäßiger unterſetz⸗ 
ter Statur geweſen, gekrauſtes braunes, kurz ge⸗ 


ſchnittnes Haar, eine rothe geſunde Geſichtsfarbe, 
eine mittelmäßige ſpitzige Naſe, einen mittelmäßigen 


Mund, noch alle und ſchöne Zähne und ziemlich 


dunkle Augen gehabt haben und mit einem ſchwarz 
tuchnen Frack, ſchwarz tuchnen Pantalons, einer 
ſchwarzen mit einem überſchlagenen tuchnen Kragen 
verſehenen Weſte, einem roth baumwollenen Hals⸗ 
tuche, einer ſchwarzen Mütze und kleinen Stiefeln 
bekleidet geweſen ſeyn Toll. : 
Hirſchberg den 7. Decbr. 1830, Fer 

Das Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 


daß das sub Nr. 180 hierſelbſt gelegene, auf 1550 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte, dem Seifenſieder Kuntze zugehörige 
Haus und Seifenſieder-Werkſtatt, in Termino 
0 den 17. Januar 1831, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 22. October 1830. . 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht 
Verloren. Ein brauner Huͤhnerhund, mit weißer Kehle 
und doppelten Wolfsklauen, dem Boͤhmiſch⸗Neuſtaͤdtler Ja. 
ger gehörig, iſt verloren gegangen. Wer ihn zurüͤckbringt, er⸗ 
halt einen Thaler Belohnung. 5 es 


* 


— 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, daß 
das sub Nr. 822 bierſelbſt gelegene, auf 1226 Rthl. 5 Sgr. 
abgeſchaͤtzte, zur Tuchmacher Seidel“ ſchen Verlaſſenſchaft 

ehörige Haus, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, in 
Fermino den 28. Februar 1831, 

als dem einzigen Bietungs⸗Termine, oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Hirſchberg, den 12. November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, daß 
das sub Nr. 978 hierſelbſt gelegene, auf 209 Rihl. 23 Sgr. 
4 Pf. abgeſchätzte, dem Faͤrdermeiſter Prinz zugehörige 
Haus, in Termino 

den 21. Februar 1831, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, in nothwendiger Sub 
haſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 20. November 1830, 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Gottlob 
Menz zu Heriſchdorf ſeither zugehörig geweſene, sub Nr. 54 
alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 24. 
Auguſt c. a. auf 120 Rthlr. 8. Sgr. 4 Pf. Courant abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗-Termin 
auf den 10. Januar 1831, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Hermsdorf unt. K., den 4. October 1830. 

Reichsgraflich Schaffgotſchſches Frei Stans 
desherrl. Gericht. - 

Bekanntmachung. Da ſich in dem zum öffentlichen 
nothwendigen Verkaufe des sub Nr. 154 zu Warmbrunn, 
Altgraͤflichen Antheils, gelegenen, dem Schuhmacher Tobias 
Fiſcher ſeither zugehörig geweſenen, und ortsgerichtlich auf 
406 Rthlr. 13 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes, am 23. v. M. 
angeſtandenen Bietungs⸗Termine, kein Käufer gemeldet, fo 
haben wir, auf den Antrag des Extrahenten der Subhaſta⸗ 
tion, einen nochmaligen Licitations⸗Termin auf 
den 18. Januar 1831, Vormittags um 9 Uhr, 
anberaumt, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
in die hieſige Gerichts⸗Kanzellei vorgeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 19. November 1830. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan- 
des herrliches Gericht. x 

Bekanntmachung. Das sub Nr. 119 zu Maywal⸗ 
dau, im Schoͤnauer Kreiſe gelegene, zum Johann Siegis⸗ 
mund Maywald' ſchen Nachlaſſe gehörige, gerichtlich un⸗ 
term 9. December 1830, mit Beilaß, auf 5751 Rehlr. 


15 Sgr. 6 Pf., ohne Beilaß, auf 5575 Rthlr. 10 Sgr. abs 


geſchaͤtzte Freigut, wird, auf den Antrag der Nachlaß⸗Glaͤu⸗ 
diger, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in Ter- 
minis > : 
den 21. Februar 1831, den 17. April 1831 und 
den 30. Juni 1831, 


von denen der letzte peremtoriſch iſt, in der Gerichts⸗Kanzellei 

zu Maywaldau an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft, 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit 

der Aufforderung eingeladen, fuͤr ihre Gebote nicht allein eine 


verhaͤltnißmaͤßige Caution zu beſtellen, ſondern auch die Si⸗ 


cherheit der Zahlungen nachzuweiſen. Der Zuſchlag ſoll, wenn 
nicht geſetzliche Hinderniſſe entgegen ſtehen, ſofort erfolgen. 
Zugleich laden wir zu dieſen Terminen alle unbekannte 


- Gläubiger des verſtorbenen Freiguts⸗Beſitzer Maywald, 


unter der Verwarnung beim Auſſenbleiben, hierdurch vor, daß 

fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklart, und 

mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was nach Be⸗ 

friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 

uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 8 
Hirſchberg, den 9. December 1830. 

Das Patrimonial-Gericht des Reichsgraͤflich 
von Schaffgotſch'ſchen Gutes Maywaldau. 


Vogt. 


Subhaſtazion. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtiret das zu Flachenſeiffen sub Nr. 9 belegene, auf 78 
Rthlr. 29 Sgr. 2 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Freihaus des fich 


-für inſolvent erklaͤrten Chriſtian Gottlob Jerſchhe, und 


fordert Bietungsluſtige auf, in Termino peremtorio 
den 24. Januar 1831, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Ober⸗ 


Langenau ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtim⸗ 


mung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
zu gewaͤrtigen. 5 f 
Laͤhn, den 27. September 1830. \ 
Das Rittmeiſter v. Foͤrſterſche Gerichts-Amt 
von Ober⸗Langenau und Flachenſeiffen. 


Puchau. 


— —— —— · 
Subhaſtations-Anzeige. Da auf die fubhaftirte, der 
Johanne Chriſtiane, verehelichten Weihrauch, gebornen 
Jentſch gehörige, zu Nimmerſath sub Nr. 89 belegene, 
und auf 306 Rthlr. 2 Sgr. 11 Pf., nach Abzug aller Abgas 
ben, gerichtlich gewuͤrdigte Freiſtelle, in dem letzt ange ſtande⸗ 


nen Lic'tations⸗Termine nur ein Gebot von 150 Rehlr. er⸗ 


folgt, dafuͤr aber in den Zuſchlag von den Jutereſſenten nicht 
gewilliget worden iſt, fo haben wir, auf den Autrag der Lage 
tern, einen anderweiten Bietungs⸗Termin auf N 
den 19. Januar k. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath anberaumt. Es 
werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufgeneigte hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſem Termine in Perſon, oder durch einen ge⸗ 
hoͤrig informirten und mit Vollmacht verſehenen zulaͤſſigen 
Mandararius zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 
zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Hirſchberg, den 6. December 1830. 
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Das Patrimoniats Gericht der Nimmerſather N 


Guter. Vogt, 


3 3 F 


Subhaſtatjions⸗ Bekanntmachung. Die zum 
Nachlaſſe der Marin Dorothea, verwittwet geweſenen Ders 
tel, gebornen Pohl, gehoͤrige, in Wigandsthal sub Nr. 63 
kelegene Poſſeſſion, welche, nach Abzug der Onera, auf 
251 Rthlr. 25 Sgr. Courant taxirt worden, ſoll, Erbthei⸗ 
lungshalber, in dem auf 

den 3. Februar 1831, Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsamtsſtelle anberaumten peremtoriſchen 


Licitations-Termine oͤffentlich verkauft werden, welches beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 


wird. Meffersdorf, den 14. December 1830. 
Das Patrimonial-Gerichts-Amt daſelbſt. 


Bekanntmachung. Zur Reſubhaſtation der sub Nr, 
127 zu Nieder ⸗ Berbisdorf, Schöͤnau'ſchen Kreiſes, belege. 
nen, durch die Adjudicatoria de publ. den 4. November 


1827 dem Johann Gottfried Hain ke zugeſchlagenen kleinen 


Ackerſtelle, beſtehend aus einem Wohngebaͤude, Stallung und 
Scheune, einem Obſt⸗ und Graſegarten und 2 Scheffeln 
Ackerland, welche auf 235 Ntbir. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin 
auf den 5. Februar 1831, Vormittags 11 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Berbisdorf ange⸗ 
ſetzt. Hirſchberg, den 4. November 1830. 

Das Gerichts-Amt von Berbisdorf, Schoͤnau⸗ 

ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Bekanntmachung. Zur Reſubhaſtation der sub Nr, 
94 zu Ober: Berbisdorf, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, belegenen, 
durch die Adjudicatoria de publ. den 1. December 1827 
dem Müller Gottlob Raͤniſch zugeſchlagenen Windmuͤhle, 
nebſt einem Wohnhauſe und 4 Scheffel Ackerland, welche 


auf 410 Rthlr. 25 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 


haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 
den 5. Februar 1831, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloffe zu Nieder⸗Berbisdorf ange⸗ 
ſetzt. Hirſchberg, den 4. November 1830. 
Das Gerichts-Amt von Berbisdorf, Schoͤnau⸗ 
ſchen Kreiſes. Cruſius. 


— — — .- ĩV — — m 

Proclama. Die sub Nr. 7 zu Berthelsdorf, Hirſch⸗ 
berg'ſchen Kreiſes, gelegene, und auf 223 Rthlr. 23 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzte Weber'ſche Freihaͤuslerſtelle, ſoll in dem 
auf den 5. Januar 1831, Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Berthelsdorf anftehenden perem⸗ 
toriſchen Bietungs⸗Termine zum oͤffentlichen Verkauf an den 
Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu unter der Ver 
kanntmachung porgeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 


tenden erfolgen foll, falls nicht geſetziche Umftände eine Aug: 


nahme hiervon zulaͤſſig machen. 

Hirſchberg, den 16. November 1830. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Berthelsderf, 
— —--b — 


Subhaſtation, Das unterzeichnete Gerichts: Amt tee 


ſubhaſtiret die zu Hohndorf, sub Nr. 44 belegene, auf 
449 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte Chriſtian Friedrich 


* 


Weber'ſche Verlaſſenſchafts⸗Freihaͤuslerſtelle, nebſt Obſt⸗ 


und Graſegart en, ad instantiam eines Real-Glaͤubigers, 
und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino peremtorio - 

den 18. Februar 1831, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario, in der Gerichtsſtube zu 
Hohndorf, ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
zu gewärtigen, Dear 

Lahn, den 6. November 1830. 

Das Gerichts-Amt zu Hohndorf. Puchau. 

Empfehlung und Dankſagung. Da es wegen der 
ununterbrochenen Beſchaͤftigungen mir unmöglich ward, dem 
Drange meines Herzens folgen, und meinen Verwandten, 
Freunden und Bekannten in und um Hirſchberg ein Lebewohl 
ſagen zu koͤnnen, ſo muß ich dieſen Weg einſchlagen, um 
mich denſelben mit der bruͤderlichſten und freundſchaftlichſten 
Ergebenheit beſtens zu empfehlen. Zugleich fuͤhle ich mich ver⸗ 
pflichtet, der ſehr werthen Einwohnerſchaft von Cunnersdorf 
fuͤr die wiederholt gute Bequartierung meiner unterhabenden 
Compagnie hierdurch oͤffentlich den verbindlichſten Dank zu 
ſagen. Cunnersdorf, den 16. December 1830. 3 
Der Führer der 5. Compagnie vom 2. Bataillon, 

7. Landwehr: Regiments, 
Niegiſch, Prem. Lieutenant. 


(Berfpätet.) 

Abſchied. Der Drang der Verhaͤltniſſe erlaubt mir nur, 

auf dieſe Weiſe den edlen Bewohnern Hirſchbergs Lebewohl 

zu ſagen. — Moͤgen Sie die Beweiſe der Freundſchaft mei⸗ 
nen Zuruͤckgebliebenen ferner ſchenken. 

Freiherr von Bieberſtein, 

Lieut. der Kavallerie im 7. Landw. Reg. 

Zur Warnung. Es hat ſich gegen mich ein ſehr nach⸗ 

theiliges Geruͤcht verbreitet — indem man nehmlich behaup⸗ 

tet, als haͤtte ich mich ausgelaſſen: „Es ſep doch auffällig, 

daß man ſo viele Wirthe zu Soldaten nehme; es gaͤbe ja der 

freiledigen Kerl ſo viele, daß man mit den Kleinen die Waͤnde 

befegen und mit den Großen die Dächer bedecken koͤnnte.“ — 


Eine ſolche anſtoͤßige Redensart iſt jedoch aus meinem Munde 


nicht kommen, und muß gegen meinen guten Namen außerſt 
nachtheilig ſeyn. — Ich fühle mich daher gedrungen, ſolches 
gradezu als eine gegen mich erdichtete boshafte Verlaͤumdung 
zu erklaͤren; und werde Diejenigen, welche ferner dieſe kraͤn⸗ 
kende Sage von mir weiter verbreiten werden, bei ihrer Ger 
richts⸗Obrigkeit belangen. Ich ſichere auch Demjenigen, 
welcher mir in der Folge, einen ſolchen Verlaͤumder dergeſtalt 
namhaft macht, daß ich gegen ihn foͤrmliche Klage erheben 
kann, eine angemeſſene Belohnung zu. 0 

Hartliebsdorf, den 13. December 1830. 

Chriſtian Gottlob Kühn, Bauer. 

Anzeige. Auf der innern Schildauer Gaſſe Nro. 71 
ſtehen neue polirte dauerhafte Moͤbels, beſtehend: in einem 
Schreibſekretair, einem Kleiderſekretair, einem Glasſchrank, 
Commoden, Sopha, Naͤhtiſchen u. ſ. w., um den moͤglich⸗ 
ſten Preis zu verkaufen. 


* 


Anzeige. Allen meinen verebr-$ 
ten Goͤnnern, welche auch diejed- < 
mal neue Staats⸗Schuld⸗Schein⸗? 
Zins⸗Coupons durch mich bewirkt? 


wuͤnſchen, mache hierdurch gehor- & 


fähigen Auftraͤge 

bis zum 8. Januar 1831 3 

erbitte. A. Schleſinger.; 

Hirſchberg, den 15. Dec. 1830. 3 

GIIFPTSIOSITISIISTCIHTHOISS9IT5S 

Anzeige. Einem verehrungswerthen Publiko zeige ich 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich mein Meubles⸗Lager 
nebſt Tiſchler⸗Werkſtatt aus den 3 Bergen in das Haus des 
Herrn Senator und Kaufmann Gruner (in der Kornlaube 
neben den 3 Kronen) verlegt habe, und bitte um geneigte Ab⸗ 
nahme und guͤtige Aufträge zur Verfertigung aller Tiſchler⸗ 
Arbeiten. Prompte Bedienung und moͤglichſt billige Preiſe 
verſpricht Friedrich Liebich. 

Anzeige. Geſetzlich iſt eine Frau, welche bei einer Ehe⸗ 
trennung fur ſchuldlos erklart worden, befugt, ſich eines ans 
dern Namens zu bedienen; da ich nun den Namen meines 
von mir gerichtlich getrennten Mannes, des Goldarbeiter Ri⸗ 
baucourt, nicht mehr führen, ſondern mit dem Namen 
meines verſtorbenen Mannes, Hornig, benennt zu werden 
wͤͤnſche, fo zeige ich diefes dem Publied hierdurch an. 
Warmbrunn, den 10. December 1830. 

5 : Verwittwete Hornig. 


Anzeige. Zu dem diesjaͤhrigen Neujahre empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen folgende Sachen: ſehr ſchoͤne neue Bilder: 
Bücher für Kinder, bunte und weiße fein geprägte Viſiten⸗ 
Karten, regenbogenfarbige mit Goldſchnitt, glatte weiße mit 
Coldſchnitt, desgleichen mit bunter und ſchwarzer Randein⸗ 
faſſung, verſchiedene Sorten der ſchoͤnſten und neuſten Neu: 
jahrs⸗Wuͤnſche u. ſ. w. Reiſſig sen., 

- Buchbinder in Warmbrunn. 

Anzeige. Ein vollſtaͤndiges und noch im beften Zuſtande 
befindliches Werkzeug, geeignet fuͤr einen Zirkel⸗Schmied, 
Schloſſer oder Hufſchmied, beſtehend in einem guten Ambos 
von 2% Centner Schwere, einem Blaſebalg, Sperthorn, 
Haͤmmern, Schraubſtock und allen Arten von kleinen Schmie⸗ 
dewerkzeugen, ſteht billig zu verkaufen beim Brauerei⸗Beſitzer 
A. Scholz in Löwenberg. 7 


ſamſte Anzeige, daß ich die dies⸗ F 


Krippenbilder u. dgl., Zieh: und Stammbuch⸗ Bilder, J 


5 nterzeichneter empfiehlt zum bevorſtehenden Weih⸗ 

8 nachts⸗Feſte, naͤchſt den billigſten Preifen, ein von $ 

© Aſchaffenburg neu angekommenes Lager bunter Papiere 

S in ſchoͤnſter Auswahl, als: Marmor⸗, Cattun⸗, ein⸗ & 

® und doppelfaͤrbig, Glanz⸗Taffent⸗Papier, Maroquin⸗, & 
Titel⸗, glatt und gepreßt Gold⸗ und Silber⸗Papiere, & 


Jocco⸗, Glacé⸗, Itis⸗, ombre imprimé-, coquil $ 
& Satin-, grand eccosais-, veloutirt-, Carricaturen⸗ 8 
5 und Borduren⸗ Papier. Gold⸗ und Süber-Borduren, J 
und Medaillons ꝛc. Ferner eine Auswahl ſchoͤner Kin⸗ J 
J derſpiel⸗Sachen, Jugendſchriften, Bilder⸗, Spiele, € 
> Zeichnen⸗, Stamm⸗, Schreib-, Schul⸗, Geſang⸗ und 4 
Gebet ⸗Buͤcher. Vorlege⸗Blaͤtter zum Zeichnen und @ 
Schreiben, die neueſten Stick- und Strickmuſter, fein & 
J und ordinaͤr, ſchwarze und illuminirte Bilderbogen, als ! 


Viſiten⸗Karten, Geburtstags: und Neujahrswuͤnſche, J 
3 Maler ⸗Pinſel, Tuſch⸗ und Muſchel⸗Farben⸗Kuͤſtchen, 
Reiszeuge, Zirkel, ſchwarze und weiße Kreiden⸗, Roth⸗, & 
5 Schiefer⸗ und Bleiſtifte. Schiefertafeln in Stein und J 
Pergament, Reis: und Schreibfedern, feine Oblaten, J 
Nachtlichter in Schachteln, chemiſche Feuerzeuge, Schach: & 
8 ſpiele, desgleichen verſchiedene Pappſachen, als Käft: $ 
chen, Toiletten, Damenkoͤrbchen, Brieftaſchen, Map⸗ 
pen, Etuis, Notiz. Bücher ꝛc. Ferner din Commiſſions⸗ $ 
Lager auserleſener Kupferſtiche, ſchwarz, colorirt und 
in Sepia braun getuſcht vom Herrn F. A. Tittel aus & 
Schmiedeberg. Ferner ſaͤmmtliche Taſchenbuͤcher und | 
Kalender auf 1831. Desgleichen find alle altern und & 
neu herausgekommenen Schriften, Landkarten u. ſ. w., $ 
für beigefegte Preiſe durch mich ebenfalls ſchnell zu bes 
ziehen; weshalb ich mich zu geneigten literariſchen Auf⸗ € 
traͤgen, unter Verſicherung der pünktlich und billigſten $ 
Vollziehung, hiermit beſtens empfehle. 
Landeshut, den 3. December 1830. 
BES A. Jentſch, Buchbinder. 4 
5 DSO & SSS 
Bei C. W. J. Krahn ſind zu haben: 
Einige Predigten, 
gehalten in der evangeliſchen Kirche zu Fiſchbach. 


12½ Bogen. Brochirt 10 Sgr. 
Anzeige. Wer die Breslauer Korn' ſche und die Berli⸗ 


8808 


Anzeige. 


ner Voſſiſche Zeitung billig mitzuleſen wünfcht, der erfahrt 


die naͤheren Bedingungen beim Maler Me per jun. 


4 Mit der heute ausgegebenen Nr, 52 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt 
ſich das vierte Quartal des Jahrganges 1830. Der dafür fällige Betrag wird von 
den reſpect. Subfevibenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 

Hirſchberg, den 23. December 1830. Die Expedition des Boten. 

’ (Nebſt Nachtrag.) 2 N 0 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl, Preuß. Staats- Zeitung.) 


Deutſchland. 

Die Preußiſche Beſatzung von Luxemburg wird gegenwaͤr⸗ 
tig von einem Theil des 3oſten und vom 39ften und 40ſten 
Infanterie⸗Regiment, fo wie von einer Eskadron des Sten 
in Trier garniſonirenden Uhlanen Regiments, und von der 
zur Vertheidigung der einzelnen Forts noͤthigen Artillerie, die 
etwa 4 Compagnien mit einer Abtheilung Pioniers ausmacht, 
gebildet. Dieſe Truppen zählen nicht über 3,800 Mann. 
Die ganze bisherige Verſtaͤrkung beſtand lediglich darin, daß 
die einzelnen Waffengattungen ihre Erſatzmannſchaften an 
ſich gezogen haben. Uebrigens dürfte dieſelbe den wackeren 
Preußen, denen wir in den jetzigen Augenblicken nicht wenig 
zu verdanken haben, und die fo ſtrenge Mannszucht beobach⸗ 
ten, um fo eher zu gönnen ſeyn, als der Dienſt auf den aus⸗ 
gedehnten, ſteilen Feſtungswerken ſehr beſchwerlich iſt, und 
viele Mannſchaft erfordert. Auf die Ruͤckkehr unſeres erlauch⸗ 
ten Gouverneurs, der in wichtigen Angelegenheiten nach 
Frankfurt gereiſt iſt, iſt man ſehr geſpannt, und man glaubt 
allgemein, daß bald Fräftige Maaßregeln von Seiten des 
deutſchen Bundes werden ergriffen werden, um dem Groß⸗ 
herzog fein Recht auf feine deutſchen Beſitzungen zu ſichern. 

Die hohe deutſche Bundesverſammlung hat am 2. Decbr. 
einen Beſchluß gefaßt, nach welchem Se. Durchlaucht der 
Herzog Wilhelm von Braunſchweig erſucht wird, bis auf 
Weiteres die Regierung des Herzogchums Braunſchweig zu 
führen und Alles was zur Erhaltung der Ruhe und Sicher⸗ 


1 heit, fo wie der geſetzlichen Ordnung im Herzogthume, er⸗ 


forderlich iſt, vorzukehren, und, daß dieſes auf Vexpanlaſſung 
des deutſchen Bundes geſchehe, öffentlich bekannt zu machen. 
— Se. Durchlaucht haben am 7. Decbr. dieſen Beſchluß 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. N 

Franz Friedrich Maximilian Bender von Bienenthal, 
der bei den neueſten Umtrieben im Braunſchweigiſchen eine 
Molle geſpielt, iſt aus Frankfurt a. M. gebürtig, Mitglied der 
dortigen adelichen Geſellſchaft des Hauſes Frauenſtein, und 


war früher Lieutenant in baieriſchen Dienſten. Dieſer junge 


Mann war kurz vorher feiner. Haft in der Londoner Kings: 


Bench entlaſſen worden, nachdem er vor nicht langer Zeit 


auch in Frankfurt Schulden halber in Arreſt geſeſſen und 
daſelbſt viele Schulden hinterlaſſen hatte. 

8 Polen. 

Ueber den Marſch des Großfuͤrſten Ceſarewitſch melden 
Warſchauer Blätter Folgendes: „Am 8. und 9. Decbr. paſ⸗ 
ſirten die Ruſſiſchen Truppen durch Kurow. Die Garde⸗ 
Uhlanen, 340 Mann zu Pferde und etwa 60 zu Fuß, und 
3 unvollzaͤhlige Schwadronen Kuͤraſſiere bildeten den Vortrab. 
Das Haupt⸗Corps beſtand aus einem unvollzaͤhligen Regi⸗ 
ment der Volhyniſchen Garde, der öten Batterie der Artil⸗ 
lerie zu Fuß mit 13 Stuͤcken Geſchüͤtzes und den Ammuni⸗ 
tions⸗Wagen. Hinter de ſem kamen 30 verſchiedene Wagen, 


Nachtrag zu Rr. 52 des Boten aus dem Riesengebirge 1830. 


von denen einige mit Frauen beſetzt, andere leer waren. In 
bedeutender Entfernung folgte Se. Kaiſerl. Hoheit der Ceſa⸗ 
rewitſch zu Pferde, begleitet von 14 Offizieren verſchiedener 
Waffengattungen, unter welchen ſich auch General Roznie⸗ 
cki befand. Die Arrier⸗Garde bildeten Huſaren und eins 
kleine Abtheilung Artillerie zu Pferde mit 4 Kanonen. Der 
Großfuͤrſt wollte fruͤher von Kurow fi nach Michow zu ber 


geben, jetzt aber iſt die Hauptſtraße nach Markuſchow gewaͤhlt 


worden.“ Dem Kurier zufolge befanden ſich Se. Kaiſerl. 
Hoheit am 11ten d. M. mit Ihrem Heer in Miedzyrzycz. 
In Pulawy hatten Hoͤchſtdieſelben der Fuͤrſtin Czartoryska 
einen Beſuch abgeſtattet. N 

Zwei Tages⸗Befehle des Diktators vom 8. und 10. Des 
cember gebieten den Generalen, Regiments-Befehlshabern 
und Offizieren, auf die ſtrengſte Mannszucht unter den Trup⸗ 
pen zu halten, da ſchon einige Widerſetzlichkeiten ſtattgefun⸗ 
den haben: auch ſollen alle Militair-Gefaͤngene, welche ſich 
wegen geringerer Vergehen, vorzuͤglich aber wegen Deſertion, 
in Feſtungen des Koͤnigreichs befinden, ſogleich in Freiheit 
geſetzt werden. 

Am Abend des 10. Dechr. find die Mitglieder der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung, der Finanz⸗Miniſter Fürft Lubecki 
und der Graf Oſtrowski nach St. Petersburg abgereiſet. 

Der General Woyezynski iſt zum Generalliſſimus der 
National⸗Garde ernannt worden. : 

Die Furſtin von Lowicz (Gemahlin des Ceſarewitſch) iſt 
auf ihrer Durchreiſe durch Eniewoſzow erkrankt. 

Die ganze ruſſiſche Grenze iſt geſchloſſen. Auf die erſte 
Nachricht von der ausgebrochenen Revolution traf der ruß. 
General Roſen Anſtalten, ſein Corps zuſammenzuziehen. 
Einige Tage ſpaͤter ſoll er indeſſen (den Warſchauer Blaͤttern 
zu Folge) Befehl erhalten haben, die Truppen im ihren Gar⸗ 
niſonen zu Grodno und Vialyſtock zu belaſſen. 

Die poln. Dienſte haben verlaſſen: Se. Kgl. Hoheit der 
Brigade⸗General Adam von Würtemberg und deſſen Ad⸗ 
jutant, Capitain Baron v. Buͤlow⸗Gebhard. 

Niederlande. 


Reiſende, welche Gent am 7. December verlaſſen haben, d 


geben die Verſicherung, daß die Spannung der Gemuͤther 
dort ſo groß ſey, daß man erwarten duͤrfe, die Oraniſche Fahne 
werde binnen ſehr kurzer Zeit wieder von den Genter Thuͤr⸗ 
men wehen. Es ſcheint beinahe gewiß, daß, was auch im⸗ 
mer der Congreß in Bruͤſſel beſchließen möge, ganz Oſt⸗Flan⸗ 
dern ſich vorzugsweiſe wieder der Regierung des Koͤnigs Wil⸗ 
helm unterordnen will. 5 i 

Von den am 1. December in Antwerpen eingeruͤckten In⸗ 
ſurgenten ſind ſchon am folgenden Tage nahe an 300 deſer⸗ 
tirt. General Chaſſe und die Beſatzung der Citadelle, wo die 
Artilleriſten beſtaͤndig mit brennenden Lunten auf der Hut 
ſind, erfreuen ſich der beſten Geſundheit. 

Am 9. December fand zu Brüffel wiederum eine Art von 
Aufſtand unter den Arbeitern ſtatt. Dem Oberſten Borre⸗ 
mans, der ſich nach dem Ort der Unruhen begab, iſt es durch 


Kilksihtigkeie und Entſchloſſenheit gelungen, die Meuterer 


zum Theil zu zerſtreuen und zum Theil feſtnehmen zu laſſen. 


Alle Wachtpoſten ſind ſeitdem verdoppelt. 

An die Stelle des zu Bruͤſſel befindlichen engl. Abgeſand⸗ 
ten Hrn. Cartwright iſt Lord Ponſonby getreten. Erſterer iſt 
als Großbrit. Geſandter am Bundestage nach Frankfurt a. 
M. abgegangen. 5 ö 

Die mobilen Holl. Truppen unter dem General⸗Lieute⸗ 
nant v. Gein werden jetzt 10 — 12000 Mann ſtar? geſchaͤtzt. 
Die Macht, die die Belgier bisher gegenüber geſtellt, hat 
wenig zu bedeuten; doch verſichern Augenzeugen, daß die ſo⸗ 
genannte Reſerve in Antwerpen ungefaͤhr 4000 Mann regu⸗ 
laire Truppen zahlt. Hollaͤndiſcher Seits gehen die Ruͤſtun⸗ 
gen ernſtlich fort, um für den Fall, daß der Waffenſtillſtand 
ſich behebe, kraͤftig die Bedingungen einer Trennung vor⸗ 
ſchreiben zu konnen. a 
Schweiz. 

Auch der Kaiſer von Oeſterreich, melden Berichte aus 
Wien, habe gegen den dortigen eidgenoſſiſchen Gefchäftsträs 
ger, Hrn. v. Effinger, feinen Unwillen über die gegenwaͤrti⸗ 
gen Ereigniſſe in der Schweiz zu erkennen gegeben und der 
ruſſ. Miniſter in Bern ſich in einem Sinne erklart, der es 
ſehr bezweifeln laſſe, daß derſelbe den kuͤnftigen Vorort ans 
eckennen werde, wenn ſich dort der ungewiſſe Zuſtand der 
Dinge nicht zum Beſſern umgeſtalten wuͤrde. f 

In mehreren Cantons dieſes Freiſtaates ſiehet es unruhig 
aud. Man bezweckt Aenderung in den Regierungsformen; 
in Bern iſt ein freiwilliges Buͤrger⸗Corps zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung und Ruhe und zum Schutze des Eigen⸗ 
thums und der perſoͤnlichen Sicherheit geſtiftet worden. 

x; Starten: 


Am 30. Nov., Abends um 9 Uhr, erfolgte zu Rem, nach 
einer Krankheit von wenigen Tagen, das Ableben Se. Hei⸗ 
ligkeit Pa 


Pius VIII. — Sein Tod wird allgemein 
bedauert, da er die Achtung und Liebe des Volkes in einem 
hohen Grade beſaß, und obgleich ſeine Regierung nur die 
kurze Zeit von 18 Monaten gedauert hat, ſo iſt doch Man⸗ 
ches unter derſelben geſchehen, was den Namen dieſes Papſtes 
wichtig machen wird. Unter Seiner Regierung kam das 
Konkordat mit dem Könige von Holland zu Stande und die 


Angelegenheiten der kathol. Armenier wurden regulitt. 


Der Nürnberger Correſpondent enthält Nachſtehendes: 
„Von der italieniſchen Graͤnze, vom 2. Deebr. Die Auf⸗ 
führung der bekannten Oper „die Stumme von Portici“ auf 
dem großen Theater della Scala zu Mailand ſollte die Loos 
ſung zu Meutereien werden, wobei es auf die Perſon des 
kommandirenden General von Walmoden, ſelbſt abgeſehen 
war. Dieſer ward rechtzeitig davon unterrichtet, und traf 
daher ſeine Anſtalten. Als nun in einem der Zwiſchen⸗Akte 
ein ungebuͤhrlicher Laͤrm fish in dem gedrängt vollen Haufe 


vernehmen ließ, ging plotzlich der Vorhang in die Höhe, die 


Bühne war mit einer zahlreichen Schaar ungarifcher Grena⸗ 
diere befegt, deren unzweideutige Haltung den Tumultuanten 
Furcht und Schrecken einfloͤßte. Gleichzeitig waren auch 
außerhalb des Theaters die unter ſolchen Umſtaͤnden zweck⸗ 


* 


va 


mißigſten Anſtalten getroffen worden, wodurch es denn moͤg⸗ 
lich ward, ſich der vornehmſten Nuheflörer zu bemaͤchtigen, 
den großen Haufen aber unverrichteter Sache nach Hauſe zu 
ſchicken.“ 

8 Frankreich. 

Aus Algier find guͤnſtige Nachrichten eingelaufen. Sel⸗ 
bige betreffen das Unternehmen des General Clauſel, den Bey 
von Titeri zu unterwerfen. Daſſelbe iſt ſiegreich geweſen. 
Nach einem vierſtuͤndigen hartnaͤckigen Kampfe hat die Ex⸗ 
peditions⸗Armee den Uebergang über das Atlasgebirge ers 
zwungen; der Kampf endete erſt mit der Nacht. Einige 
Einwohner, die an der Vertheidigung des Atlas Theil ge⸗ 
nommen, ſollten ſtreng beſtraft werden. In Folge dieſes 
Treffens hat der General folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 


„Soldaten! Die Wachtfeuer Eurer Bivouaes, die auf den 


Gipfeln des Atlas in dieſem Augenblicke mit dem Sternen⸗ 
lichte zuſammenzufließen ſcheinen, verkünden Africa den 
Sieg, den Ihr uͤber ſeine fanatiſchen und barbariſchen Ver⸗ 
theidiger davon getragen habt, fo wie das Loos, das ihter 
wartet. Ihr habt wie Rieſen gekuͤmpft, und der Sieg iſt 
Euch geblieben. Soldaten! Ihr ſeyd vom Stamme der 
Tapfern und die wahren Nacheiſerer der Krieger der Re⸗ 
volution und des Kaiſerreichs. Empfanget die Beweiſe der 
Zufriedenheit, Achtung und Liebe Eures Oberbefehlshabers. 
N Clauſel. 
Am 22. Nov. ruͤckten die Truppen in Mediah 50 und 
wurden gut aufgenommen. Die Einwohner verſicherten an 
dem obigen Gefechte, am 21ſten November, in welches den 
Bey ſeine Janitſcharen und ſeinen Aga geſchickt hatte, keinen 
Theil genommen zu haben. — Oberſt Marion wird mit 
dem 20ſten Regimente daſelbſt als Garniſon verbleiben; 
Blida mußte mit Sturm genommen werden; auch daſſelbe 
erhält eine Beſaßhung. Der Bey von Titeri entfloh aus 
Mediah zu einem Marabout (Priefter), 3 Stunden entfernt 
von dieſer Stadt; er wurde aber erwartet, um ſich dem 
Oberbefehlshaber zu unterwerfen. Mediah hat nichts Aehn⸗ 
liches mit Algier; die Haͤuſer ſind ſchlecht gebaut und haben 
keine Plattdaͤcher. Die Verwaltungs⸗Beamten des Heeres | 
haben ſich der Magazine bemaͤchtiget. Die Stadt wird be⸗ 
ſeſtiget. Der Oberbefehlshaber wollte 4 Tage daſelbſt ver⸗ 
weilen. F 
Aus Toulon ſchreibt man unterm 2. Decbe, Die 
Infantin, Donna Anna von Portugal, Gemablin des 
Marquis von Loulé, wird daſelbſt aus Paris erwartet, um 
ſich auf der Fregatte „Herminje“, deren Befehl dem Schiffs⸗ 
Capitain Villeneuve Bargemont anvertraut iſt, zu ihrem 
Kaiſerl. Bruder nach Braſilien zu begeben. . 
In der Pairskammer hat am 29. Novbr, der Graf von 
Baſtard im Namen der mit der Inſtruction des Prozeſſes 
gegen die angeklagten Miniſter beauftragten Kommiſſion, 


den Bericht abgeſtattet. Nach demſelben ſcheinen die Mi.. 


niſter nicht ſo ſchuldig und man erwartet, daß ſie mit der 
Strafe der Verbannung belegt werden koͤnnen. Fra 

Der bekannte Deputirte, Herr Benjamin Conſt ant, 
deſſen leidenden Zuſtand fein nahes Ende vorausſehen He, 


| iſt am 7. Deebr. Abends um s Uhr nach großen Schmerzen 


im 65ſten Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. Sechs 

Tage vorher trat er zum Letztenmale in der Kammer auf. 
Das Gefaͤngniß im kleinen Luxemburg wurde vor Kurzem 

von dem Gen, Lafayette, dem Präfekten von Paris, und 


dem Polizei⸗ Präfekten in Augenſchein genommen, Sobald f 


ſie das Lokal verlaſſen hatten, wurde Befehl gegeben, die 
Thore zu ſchließen, und Niemanden mehr in das Innere 
hineinzulaſſen. Den 9. Decbr.⸗fruͤh um 8 Uhr wurden die 
verhafteten Exminiſter, von der berittenen Nationalgarde 
escortirt, von Vincennes nach dem Gefaͤngniß des Luxemburg 


abgeführt, Die Prozeßverhandlungen werden in folgender 


Ordnung ſtatthaben: der Schreiber lieſt den Beſchluß der 
Deputirtenkammer und den Beſcheid des Pairhofes ab, wel⸗ 
ches zuſammen die Anklage⸗Akte bildet.— Hierauf ſetzt einer 
der Commiſſarien den Gegenſtand der Anklage in der Kürze 
auseinander, und trägt darauf an, daß die Angeklagten ver⸗ 
hört und die Zeugen vernommen werden. Demnachſt ent⸗ 
wickelt Herr Perſil die Anklage, worauf die Anwälde der 
Beklagten das Wort nehmen: zuvörderſt Hr. v. Martignac, 
als Vertheibiger des Fuͤrſten von Polignac. Derſelbe wird 
alle, die gemeinſchaftliche Vertheidigung berührende, Fragen, 
in Beziehung auf die Politik und die Präjudiclalpunkte ers 
ledigen. Alsdann wird Hr. Hennequin für Hrn. v. Pepron⸗ 
net, Hr. Sauzet für Hrn. Chantelauge, und Hr. Cremieur 
für Hrn. Guernon de Ranville ſprechen. Die Replik ge⸗ 
chieht durch den Hrn. Berenger, welcher uͤber den politiſchen 
2 und durch Hrn. Madier de Montjau, welcher über 
den juriſtiſchen Theil ſich ausbreiten wird. Hr. Sauzet wird 


wahrſcheinlich im Namen aller Anwaͤlde, hierauf erwiedern. 


Briefen aus Baponne zufolge ſcheint, in dieſem Augen⸗ 
blick, an der ſpan. Gränze eine bedeutende Bewegung unter 
den ſpan. Truppen zu herrſchen. Die Regimenter, welche 


Anfangs Befehl erhalten hatten, in das Innere zuruͤckzu⸗ 


marſchiren, haben itzt Gegenbefehl erhalten, und ſollen ſo⸗ 
gar noch verſtaͤrkt werden. Es ſcheint, daß es die Abſicht 
der ſpan. Regierung ſey, einen Cordon zu bilden, der auf 
das erſte Zeichen in Bewegung kommen kann, und der ſich 
längs der ganzen Linie hinziehen wird. — Der Handel durch 
das Aspe⸗Thal (Unter⸗Pyrenaͤen) mit Spanien hat beinahe 
ganz aufgehoͤrt, und die von Frankreich ausgegangenen Ein⸗ 
fuhr⸗Verbote haben, ſpaniſcher Seits, Repreſſalien herbei⸗ 
geführt, Zahlreiche Banden von Contrebandieren beider 
Nationen ſtreifen in den Bergen umher, und zwiſchen ihnen 
und den Zollbeamten fallen häufig Gefechte vor. Bei einem 


neulichen Gefecht zwiſchen zwei franzdf. Zollbeamten und 12 
ſpan. Contrebandiers hat einer der erſtern drei Bajonnetſtiche, 


der andere drei Meſſerſtiche erhalten, und beide werden wahr⸗ 
ſcheinlich an ihren Wunden ſterben. 


Portugal, 


Aunſtatt zu Liſſabon von einer Amneſtie zu hören, fallen 
wieder zahlloſe Verhaftungen vor. So wurde unter anderm 


die Familie einer Gräfin Ficalho ins Gefangniß geſchleppt, 
und nachdem fie dort 24 Stunden geſeſſen, ward das weib⸗ 


9 


4,300,000 Juden. 


i 5 x a 
liche Perſonal unter polizeiliche Aufſicht geſtellt; Alles aber, 


was zum männlichen Geſchlecht gehörte, ſogar Kinder, ins 


Fort St. Julian gebracht. 
N Ruß lan d. 


Seit dem Ausbruche der Cholera bis 27. Nopbr. find in 
Moskau erkrankt 7328 Perſonen; es genaſen 2471 und 
ſtarben 3959; 898 waren noch krank. — Graf Sakrewski, 
Miniſter des Innern, welcher dem Kaiſ. Befehle zufolge, 
noch in den von der Cholera befallenen Gegenden verweilt, 
zeigt an, daß in den Gouvernements Penſa, Tamboff, Wo⸗ 
roneſch, Kurſk und dem Lande der Doniſchen Koſacken, gleich⸗ 
wie in den Gouvernements⸗Staͤdten Koſtroma und Kaſan, 
dieſe furchtbare Krankheit aufgehoͤrt hat. Die Verbindung iſt 
daher zwiſchen dieſen Orten hergeſtellt u. der Cordon aufgehoben. 

Seit einiger Zeit haben Muthwillige durch Ungebuͤhrlich⸗ 
keiten die Bewohner St. Petersburg's belaͤſtiget. Unbekannte 


Stoͤrenfriede fanden ein Vergnügen daran die Fenſter einzu⸗ 


ſchlagen. Dem Militair⸗Gouvernement iſt es endlich gelungen, 
die Thaͤter zu entdecken und fie der gerechten Strafe zu uͤber⸗ 
geben. Die meiſten gehören zur niedern Volks⸗Klaſſe und 
haben gleich nach Eingeſtaͤndniß ihres Frevels, auf eben den 
Stellen, wo fie ihn verübten, die gebührende Koͤrperſtrafe 
empfangen. Einige aber, wie es ſich erwies, zum allgemeinen 
Bedauern, waren Edelleute in Dienſten. Namentlich Fuͤrſt 
Peter Galitzin, Aktuarius des Miniſteriums der auswaͤrtigen 


Angelegenheiten, und der Beamte von der 14ten Klaſſe, Ro⸗ 


manow, im Departement der geiſtlichen Angelegenheiten 
fremder Canfeffionen, Ein Fehltritt dieſer Art verdiente 
eremplariſche Beſtrafung; Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben 
jedoch, mit gnaͤdiger Ruͤckſicht auf ihre Jugend und dem 
Wunſche, ihnen Gelegenheit zur Beſſerung zu geben, anzu⸗ 
ordnen geruhet, daß ihre Beſtrafung dahin beſchraͤnkt werde: 
den Erſteren, als den Schuldigerern, zu einmonatlichem Fe⸗ 
ſtungs⸗Arreſt zu verurtheilen und darauf in Gruſien, den 
Andern aber in Archangel anzuſtellen. 


5 Mis celle. 


Nach dem „Tableau de la Pologne ancienne et mo- 
derne, d’apr&s Malte-Brun; par Léonard Chodzke“ 
Th. 1. S. 505, enthält das ruſſ. Polen, beſtehend aus dem 
alten Lithauen, Samogitien, Weiß⸗Rußland, Volhynien, 
Podolien und der poln. Ukraine, eine Oberflaͤche von 7600 
Quadr.⸗M., mit einer Bevoͤlkerung von 8,800,000 Ein⸗ 
wohnern und zwar: a 

der Sprache nach: der Religion nach 
700,00 Polen, 2,400, 0 Roͤmiſch⸗Katholiſche, 

880,000 Lithauer: 1,640,000 Griechiſch-Kathol., 
5,520,000 Klein-Ruſſen, 3,230,000 Orientaliſch-Griech., 
180,000 Ruſſen, 180,000 Roskolniks (Ale 

50,000 Tataren, Ruſſen), 

120,000 Letten, 50,000 Muhammedaner, 

50,000 Moldauer 1,300,000 Juden. 


* 
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es wird wohl Niemand unbekannt ſeyn, daß die ſoge⸗ 
nannten Klein⸗Ruſſen an Sprache und Nationalität von den 
Groß⸗Ruſſen faſt gar nicht unterſchieden ſind; daß demnach 
die ruſſ. Bevoͤlkerung eine Maſſe von 5 Millionen 700,000 
Seelen bildet; daß dieſe ein gar nicht zu verachtendes Ueber⸗ 
gewicht über 700,000 Polen haben muß; und daß, wenn 
man die ruſſ. Nationalitaͤt befeifigen will, die jüdifche ein 
Uebergewicht von 600,000 Seelen uͤber die polniſche geltend 
machen wird. a 


An die geſammte liebende Weiblichkeit des 
Hirſchberg'ſchen Kreiſes. 


Ihr muͤſſet Eure Theuren miffen, 
Vom Herzen wurden ſie geriſſen, 
Der Mann, der ſchuͤtzend bei Euch ſtand, 
Die Eure treue Bruſt geſogen, 

Die Ihr mit Thraͤnen groß gezogen, 


Ihr gebt fie in des Könige Hand! Muͤchler. 


Welt⸗Ereigniſſe der unerwartetſten Art, als welche ſie die 
Annalen der Zeit den Nachkommen darſtellen und erklaͤren 
werden, während fie für die augenblicklichen Zeitgenoſſen noch 
in tiefen Schleier und Nebel gehuͤllt find, haben auch unfere 
Landwehr: Väter, Söhne, Brüder und Anverwandten, beim 
Eintritt der rauheſten, Jahreszeit und der ſtrengſten Witterung, 
aus ihren ruhigen Standquartieren und friedlichen Wohnun⸗ 
gen von ihren haͤuslichen Heerden und aus dem Kreiſe ihres 
ſtillen Familienlebens von ihren gewohnten amtlichen, kuͤnſtle⸗ 
riſchen, bürgerlichen und bäuerlichen Beſchaͤftigungen hinweg 
und zur Verfolgung des hoͤchſten Staatszweckes abgerufen. 

Mit bangen, bekuͤmmerten, wehmuͤthigen und ſorgenvollen 
Herzen haben wir ſie von uns ſcheiden ſehen, ihre Haͤnde zum 
Abſchiede, mit Thraͤnen der bewegteſten Ruͤhrung im Auge, 
gedrückt, und ihnen Allen von Herzen eine baldige geſunde 
und frohe Friedensheimkehr gewuͤnſcht. Aber dabei muͤſſen 
wir es nicht bewenden laſſen; auf uns, den Zuruͤckgebliebenen, 
bleibt eine heilige Pflicht und viel ſchoͤne Gelegenheit haften, 
das theure Andenken an die Geſchiedenen auf wahrhaft liebes 
volle und thätige Weiſe an den Tag zu legen. ö 

An Euch, Ihr treuen Muͤtter und ſorgſamen Gattinnen, 
liebenden Schweſtern und betruͤbten Braͤute, jungen Toͤchter 
und Muhmen, Schwaͤgerinnen und Freundinnen, unſerer uns 
am Naͤchſten ſtehenden Landwehrbruͤder ergehet mein, nein! nicht 
furchtſamer, Aufruf, zu erwaͤgen, daß zwar der Staat fuͤr die 
nothwendigſte Bekleidung des Soldaten, und zu ſeiner Be⸗ 
ſchötzung gegen Kälte und Naͤſſe, die Sorge über fid nimmt, 
daß jedoch der Schwaͤche der menſchlichen Natur und Geſund⸗ 
heit, und der Ertragung der Widerwoͤrtigkeiten der Witterung 
und des Ungewohntſeyns derſelben, noch auf mannigfaltige 
ſorglichere Weiſe zu Huͤlfe gekommen werden kann, und daß 
es um ſo mehr an Euch iſt, dieſe Aufmerkſamkeit zu bethaͤti⸗ 
gen, als der ernſthafte Eintritt des Winters zu dieſer elterli⸗ 


chen, geſchwiſterlichen und menſchenfreundlichen Erwelſungen 
dringend auffordert. N 

Unbekuͤmmert um die gerechte oder ungerechte Beurtheilung 
meines nur von den Regungen des Herzens und der Betrech⸗ 
tung der Zeit berufenen Unternehmens, erbiete ich mich zur 
Empfangnahme, vom 3. Januar k. J., gewiſſenhafter Vers 
zeichnung und Befoͤrderung aller Liebesgaben, von denen ich 
mich nicht entbreche, Euch eine Menge zu nennen, und ihre 
Wahl Euren Herzen, Eurem Vermoͤgen, Eurer Zeit, Eurer 
Geſchicklichkeit, Eurem Fleiße und Eurer Liebe anheim zu 
ſtelen, womit Ihr den redlichen Zweck, den ich beabſichtige, 
auf verſchiedene und reichhaltige Art, ein Jedes nach ſeinen 
Umftänden, und auf die ihm leichteſte und baldigſte Weiſe be⸗ 
fördern koͤnnet. 

Da ſind Hemden zum Wechſeln, Leibbinden, Filzpantof⸗ 
feln in die Stiefeln, das zweckmaͤßigſte Mittel zur Erhaltung 
der fo wichtigen Fußwaͤrme, wollene Strümpfe, Socken und 
Halsbinden, Handſchuhe, Stuͤtzer, Pulswaͤrmer, Schlafmützen, 
Handtuͤcher, Seife, Charpie, und endlich Geld, mit deren 
Spendung oder Anfertigung im warmen Zimmer und Stube 
Ihr Eure Erinnerung unterhalten, Euch Eure Pfleglinge 
vergegenwaͤrtigen, und den ſuͤßen Troſt ſchaffen koͤnnet, Ge⸗ 
ſundheit, Linderung, Geneſung, Freude und Dank Denen 
zu erhalten, zu verſchaffen, zu befoͤrdern und zu bereiten, die 
Eurem Herzen ſo theuer und lieb ſind, und die Ihr, Gott 
gebe recht bald, geſund, und die Beſchwerden eines heiligen 
Berufes gluͤcklich uͤberſtanden, an Eurer Seite und in Eure 
Naͤhe wieder zu ſehen wuͤnſcht. 5 - 

Es iſt keine Frage, daß die Gaben mit Beſtimmung flu 
einzelne Individuen, die deutlich namhaft angegeben zu wer⸗ 
den gebeten wird, eben ſowohl als fuͤr die Mannſchaften im 
Allgemeinen angenommen, und nach laufender Nummer ein⸗ 
getragen werden ſollen, ſo wie ich das Verzeichniß zu offener 
Einſicht halten, und wenn mein Anerbieten Annahme finden“ 
ſollte, wozu ich das Vertrauen durch daſſelbe ſelbſt frei und 
glaubensvoll ausgeſprochen habe, von 14 zu 14 Tagen in 
dieſen Blättern oͤffentlich mittheilen werde. 

So ſchalle hin! du Ausbruch lauter aufrichtiger Thell⸗ 
nahme und regen Mitgefuͤhls an den Beſchwerden Derer, die 
es nicht ſagen koͤnnen, was ihnen Noth thut, und die da die 
bittenden Augen nach der geliebten Heimath richten werden, 
von denen ihnen Huͤlfe kommen koͤnnte und kommen ſoll; reihe 
dich an an die Verſuche Gleichgeſinnter zu ähnlichem Zweck, 
oder erwecke ſie zur muthigen Nachfolge auf betretender Bahn, 
und wirke zum Segen und zum Lobe der Liebe, die uns der 
Herr geboten! Weißig, in der Zucker⸗ Raffinerie. 


Verlobungs- Anzeige. 


Die geſtern vollzogene Verlobung meiner älteſten Tochter 
Caroline, mit dem Herrn Lieutenant von Kleiſt, im 22ſten 
Linien » Infanterie: Regiment, beehre ich mich meinen Freun⸗ 
den und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Frankenſtein, den 13. December 1830. f 

Verwiltwete von Buchs, geb, von Sallet. 


’ 


Todes ⸗ Anzeige. 


Am 5. December, Abends nach 5 Uhr, endete, nach vier⸗ 
ziehntaͤgigem Krankenlager, an Leberentzuͤndung, unſte un⸗ 
voergeßliche Gattin und Mutter, Frau Chriſtiane Juliane Frie⸗ 
derike Schröter, geb. Seifert, ihre irdiſche Laufbahn, in 
dem ehrenvollen Alter von 51 Jahren, 10 Monaten und 16 
Tagen. Indem wir uns beehren, dies theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden der ſelig Entſchlafenen, in der Naͤhe 
und Ferne, anzuzeigen, und uns Ihrer Theilnahme, uͤber dies 
ſen unerſetzlichen Verluſt, verſichert halten; danken wir auch 
verbindlichſt demjenigen Gönner und Freunde, welcher ihrer in 
voriger Nummer dieſer Blätter auf eine fo gerechte und liebe ⸗ 
volle Weiſe gedachte, und wuͤnſchen: daß der Hoͤchſte Sie vor 
ahnlichen Trauerfaͤllen bis in die ſpaͤteſten Zeiten bewahren 
wolle. Troſt und Beruhigung iſt es aber fuͤr uns, daß die 
Vollendete auch außer ihrem Wirkungskreiſe Herzen fand, die 

ihren Werth erkannten. 
Sanft ruhe ihre Aſche! Uns aber erfreue der Tag des 
Wiederſehens! 

Selig alle, die im Herrn entſchliefen! 
Selig Theure biſt auch Du! 
Engel brachten Dir den Kranz und riefen: 
Und Du gingſt in Gottes Ruh'. 
Crommenau, den 20. December 1830. 
J. G. Schröter, evangel. Cantor, als Gatte. 
Chr. Jul. Henriette Schröter, als Tochter. 


Kirchen Nachrichten. 


Getraut, 

Goldberg. Den 14. December. Der Tuchwalkergeſell 
Auguſt Wilhelm Zirckel, mit Luiſe Lange. 

Jauer. Den 14. Der Uhlan Walter, in der gten Eska⸗ 
dron 7ten Landwehr⸗Regiments, mit Joh. Eleonore Arlt. 

Geboren. 

Goldberg. Den 27. November. Frau Zimmergeſell 
Hering, eine Tochter. — D. 7. Dechr. Frau Tuchmacher 
Steinert, eine T. — Frau Tuchmacher Arnhold, eine T., 
welche ſtarb. 5 

Jauer. Den 12. Decbr. Frau Thor⸗Einnehmer Hanſp, 
einen Sohn. | 

Liebenthal. Den 30. Novbr. Die Frau des Canzellei⸗ 
Aſſiſtent Zimmermann, einen S., Julius Andreas Jo⸗ 
ſephus. — D. 10. Decbr. Frau Nagelſchmied Wuͤnſch, 
einen S., Johann Auguſt Albert. 

Greiffenberg. Den 14. Dechr, Die Frau des Da⸗ 
men⸗Kleidermacher Koske, eine T. — D. 16. Frau Poſt⸗ 
meiſter John, einen S. 

Friedeberg am Queis. Den 14. Decbr. Frau Buͤrger 
G. Walter, eine T. 

Roͤhrsdorf. Den 12. Deebr. Frau Bauer G. Krauſe, 
einen S. 
Friedersdorf. Den 13. Dechr. Frau Handelsmann 

J. C. Rechenberg, einen S. — D. 17. Frau Häusler E, 


T. Menzel, einen S. 


und Weber J. G. Berndt, einen S. 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 12. Decbr. Henriette Pauline Ro⸗ 
falie, Tochter des Pfefferkuͤchlers Roſt, 11 M. — D. 14. 
Frau Chriſtiane Eliſabeth, geb. Knopfmuͤller, 56 J. — 
Henriette Auguſte Charlotte, Tochter des Feilenhauers Jä⸗ 


ger, 12 T. — Der Tiſchlermſtr. Johann Franz Rudolph, 


77 

Nieder ⸗Reichwaldau, Schoͤnau'ſchen Antheils. 
Den 9. Decbr. Chriſtiane Caroline, juͤngſte Tochter (zwei⸗ 
ter Ehe) des buͤrgerl. Freiſtellbeſitzers, Huf⸗ und Waffen⸗ 
ſchmiedmſtrs., wie auch Gemeinde-Vorſtehers, Hrn. Joh. 
Gottlieb Kindler, 3 M. 11 T. 

Jauer. Den 9. Decbr. Der Stadt⸗Muſikus Pohl, 57 
J. 8 M. 5 T. — D. 12. Die verw. Frau Maria Eliſa⸗ 
beth Ullrich, 79 J. — Marie Eliſabeth geb. Hielſcher, 
Ehefrau des Hausbeſitzers Scholz, 61 J. 2 M. — D. 14. 
Der Kaufmann und Stadtverordnete Hr. Carl Anton Klam⸗ 
mich, 46 J. 

Löwenberg. Den 1. Decbr. Joh. Samuel, Sohn des 
Gaͤrtners Heidrich, 14 T. — Die Ehefrau des Gärtners 
Marx, 37 J. 3 

Liebenthal. Den 7. Decbr. Agnes, Tochter des Rath⸗ 
2 und Tiſchlermeiſters Hrn. Brendel, 7 J. 10 M. 
23 T. 


2 


Neu ⸗Schweidultz. Den 18. Dechr. Frau Gärtner 


Greiffenberg. Den 17. Decbr. Frau Chriſtiana Ro⸗ 


ſina verw. Schroͤter, geb. Meuſel, 64 J. 3 M. a 

Friedeberg-am Queis. Den 6. Decbr. Henriette, 
jüngfte Tochter des Handelsmannes C. Duttig, 1 M. 10 
T. — D. 11. Der Weber Gottlieb Wagenknecht, 72 J. 
— D. 12. Die nachgel. Wittwe des Schneidermſtrs. Guhr, 
49 J. — Pauline Erneſtine, juͤngſte Tochter des Fleiſcher⸗ 
mſtrs. G. Nerger, 2 M. 

Friedersdorf. Den 16. Decbr. Chriſtoph Beudler, 79 
J. 1 M. — D. 17. Der einzige Sohn des Gaͤrtners G. 
Seibt, 2 J. 1 M. ; 

Hohes Alter. 
Zu Goldberg ſtarb am 12. Dechr, der Tuchmacher 
Johann George Huͤbner, alt 81 Jahr. 
ee — ——ů — —————̃ů———— 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Diejenigen Intereſſenten der Spar⸗ 
kaſſe, welche geſonnen ſind, die Zinſen der von ihnen bei der 
Hirſchberger Sparkaſſe niedergelegten Kapitalien zu erheben, 
koͤnnen ſie den 17., 18. und 19. Januar 1831 bei dem Ren⸗ 
danten der Sparkaſſe, dem Kaufmann C. S. Häusler, in 
feiner Behauſung in Empfang nehmen. Wer ſie in dieſen 
Tagen nicht erhebt, dem werden ſie ohne Weiterts zum Kapi⸗ 
tal geſchrieben. 

Hirſchberg, den 15. December 1830. 

Die Spar: Kaffen: Verwaltung. 


ſpreche moͤglichſt prompte Bedienung. 


MeSubhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des dem Gottfried Klemmt jetzt zugehörigen, sub Nr. 12 
zu Probſthayn belegenen Bauergutes, welches ortsgerichtlich 
auf 1760 Rthlr. gewuͤrdiget worden, haben wir drei Bie⸗ 
tungs⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf 
den 21. Januar ; 
den 18. Februar Et 
den 18. März £ 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Probſthayn angefeget. 
Alle zahlungsfähige Kaufluſtige fordern wir deshalb hiermit 
auf, ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon oder durch mit gerichtlicher Special⸗Voll⸗ 
macht und hinlaͤnglicher Information verſehene Mandatarien 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Bus 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen, wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme nothwendig machen. 
Haynau, den 10. December 1830. 
Das Gerichts-Amt zu Probſthayn. 
Juͤngling, Juſt. 


Danke Anzeige. Der Ueberſchuß des am 13. d. M. 
von bem Buͤrger⸗Familien⸗Muſtk⸗Vereine veranſtalteten Kon⸗ 
jects, iſt uns mit Achtzehn Reichsthalern baar übergeben, und 
zwar find nach der Beſtimmung: Vier Thaler davon an das 
Atmenhaus, Vier Thaur zu der Sammlung der Holzverthei⸗ 
lungen, und die Übrigen Zehn Thaler auf anderweitige Unter⸗ 
flügungen an Nothleidende in Empfang genommien worden. 

Es wird fuͤr diefe freundliche Gabe hierdurch der verdienteſte 
Dank ausgeſprochen. 

Hirſchberg, den 18. December 1830. 

Die Armen ⸗ Direction. 


Zu verpachten iſt meine mit zugehoͤrige, hierſelbſt bele⸗ 
gene Freiſtelle, sub Nr. 403, und zum 1. April 1831 zu 
beziehen; dazu gehören 12 Scheffel Ausſaat Acker und zu 
vier Kühen Futter. Pachtluſtige haben ſich bei mir, als dem 
Eigenthuͤmer, zu melden. Seidel, Bäder in Nr. 411. 

Goldberg, den 5. November 1830. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publico mache ich hiermit 
bekannt, daß ich meine Schank⸗ und Speiſe⸗Wirthſchaft aus 
den Siebenhaͤuſern weg und in das vormals Schuhmacher 
v. Rhein'ſche Haus, welches unter der Garnlaube, neben“ 
dem Hauſe des Herrn Kaufmann Bock, gelegen iſt, verlegt 
habe. Ich bitte auch hier um geneigten Zuspruch, und vers 
Chriſtian Hapu. 
Hirſchberg, den 21. December 1830. 


Anzeige. Zum Neufahr kann ich wieder Schuͤler zum 
Zeichnen und Malen annehmen: ig 
| der Portrait Maler Meyer jun. 


Aecht Eugliſche Univerſal-Glanzwichſe von 
G. Fleetwordt in London. 

Dieſe ſchoͤne Glanzwichſe befigt die ſeltene Eigenſchaft, daß 

fie dem Leder unübertreffbaren Glanz in tiefſter Schwarze 

giebt und daſſelbe weich und geſchmeidig erhalt; Buͤchſen zu 


5 und 3 ſgr., Schachteln zu 2, 1% und 1 fgr.; fo auch 
aufs Neue wieder 2 I 
Preuß. National: Halsbinden, 
ganz feine Roßhaar⸗ und feidene Binden mit Schnallen, feine 
Vatiſtkragen; Pariſer Halskragen, das Dutzend 3% gr. 

bis 5 [gr.; Chemiſets mit eingewirkten Fältchen. 2 
Waſſerdichte elaſtiſche ſeidene Herren⸗Hüte, 
allerneueſte Facon; Nachtlichter in Schachteln; große Zuͤnd⸗ 
flaſchen; Zündhoͤlzer, 300 Stud 1 ſgr.; Haarwuchsbe⸗ 
foͤrdernde Pomade, Elbinger Glanzlichte, Wachslichte; beſte 
ſchwarze Dinte; Eau de Cologne; Bruſt⸗Cnaſter, pro 
Pfund 10 bis 12 fgr.; Etuis mit 12 Stück feinen Cigarren \ 
und einem bunten gläfernen Pfeiſchen, pro Stuck 7% for. 
Pommerſche Spickgänſez 
Neunaugen oder Bricken, pro Stuͤck 2 ſgr.; Acht fließenden 
aſtrachaniſchen Caviar, das Pfund 1 rthl. 14 ſgr.; gepreß⸗ 
ten Caviar, das Pfund 22 fgr.; Speckbuͤcklinge, das Stuck 
2 ſgr.; Hollaͤndiſche Fett⸗Heringe, das Stuck 1 / ſgr. 2 ſgr.; 
Sardellen, das Pfund 7 ſgr.; marinirte Zwiebeln und Pfefs 
fergurken; geräucherten Silberlachs; Aal; Braunſchweiger 
und Schoͤmberger Wurſt; Schweizer und Limburger Käfe; 
Gardeſer Citronen; feines Poſtpapier; Federſpulen; Ungarz, 
Franz⸗, Rhein⸗ und Moſel⸗Weine; Mallaga, Piecardon, 
Muskat, Medoc, Medoc⸗Margeaur, Würzburger, Mas | 
dera, Pedro-Kemenes, weißen und rothen Grünberger, ſo 
wie mehrere Sorten feinen Rum und 
Champagner Mouffeur, 
weißen und rothen, die Bouteille 22 und 13 fgr., aus einer 
der beſten Fabrik erhalten. 
Juggleich empfehle ich wiederholentlich die zur Bequemlich⸗ 
keit meiner verehrten Gaͤſte eingerichtete, eine Treppe hoch, 
vornheraus nach dem Markt gelegene Weinſtube. 


Die Weinhandlung von J. A. Kahl, 
unter der Kornlaube in Hirſchberg. 


Einladung. An den Weihnachts⸗Feiertagen, als den 26. 
und 27. December, wird in dem Salon des Gaſthofes Neu⸗ 
Warſchau durch ein gut beſetztes Muſik⸗Ehor Tanz⸗Muſik 
abgehalten, wozu Tanzliebhaber ergebenſt eingeladen werden. 


Anzeige. Geſottene Karpfen ſind am Weihnachts⸗Hei⸗ 
ligen-Abende Portionsweiſe zu haben bei der 8 
Wittwe Diettrich, 

im Lotale des Brauermeiſter Herrn Puſchmann. 
BIILHISTHHIHHSSTIGTITOHETHHP 
Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publico zeige 
ich hierdurch ergebenſt an, daß Sonntags, den 26. De⸗ 
cember, als am zweiten Weihnachts⸗Feiertage, bei mir 
5 Tanz⸗Muſtk gehalten wersen wird. Der Anfang 
Punkt 6 Uhr; fuͤr gute Beleuchtung, Muſik, kalte 
> Speifen und gute Getraͤnke, wird beſtmöͤglichſt geſo 
J werden; ich bitte freundlichſt um reichlichen N 
8 Johannes Kuhnert, 
Pächter im goldenen Anker zu Warmbrunn, 


| H. Tiesmeier, 


— — 


Dr. medicinae, chirurgiae und Geburtshetfer, 
empfiehlt sich ganz ergebenst einem hoben Adel 
und verehrungswürdigen Publico 

als Pratticirender, 


— mn 


—— ——— — 


Oeffentlicher Dan? Schoͤnau's edlen Bewohnern je⸗ 
des Standes, Alters und Geſchlechts, die es verſtanden, die 
vieljährige Lehrerin der daſigen Induſtrie⸗Schule, Joſep ha 
Salice, auch unaufgefordert zu Ihrer Ruheſtaͤtte zu beglei⸗ 
ten, auch herzlichen Dank den geehtten Herren Stadtverord⸗ 


neten, die meine geliebte Schweſter auf ihren Schultern zur 


lichen Wohlwollen. 


Ruheſtaͤtte brachten. Auch Ihnen, verehrter Herr Paſtor, 
meinen innigſten Dank, daß Sie am 19. December meiner 
lieben Schweſter vor Ihrer verſammelten Gemeinde in Ihrem 
Gottes hauſe zu Schönau fo ehrenvoll erwahnt haben; möge 
Ihnen Allen der Höchfte Ihre Lieben fo lange als moͤglich er⸗ 
halten. Mit dieſem Wunſche unterzeichnet ſich der Bruder der 
Verſtorbenen: Kaufmann Paul Sarice. 
Hirſchberg, den 21. December 1830. 


Bitte. Obwohl ich Niemand etwas ſchuldig zu ſeyn 
glaube, ſo erſuche ich dennoch Alle, die Forderungen an mich 
zu haben meinen, dieſelben noch dieſe Woche zu machen, da 
ich in der künftigen, Schleſien verlaſſe, ohne meine Ruͤckkehr 
verbürgen zu konnen, ſpaͤtere Anſpruͤche jedoch von den Mei⸗ 


nen zurück gewieſen werden müßten, Aber ebenſo wird es 


unter dieſen Umſtaͤnden gewiß verzeihlich erſcheinen, wenn ich 
Diejenigen, welche Zahlungen an mich zu leiſten haben moͤch⸗ 
ten, ergebenſt bitte, noch während meiner Anweſenheit ſolche 
gefälligſt leiſten zu wollen. Dr. Bardemig. 
Schmiedeberg, den 19. December 1830. x 
Töfchied. Da die Kürze der Zeit es mir, bei dem Drange 
der Dienſtgeſchaͤfte, nicht geſtattet, von meinen lieben Vers 
wandten und fonftigen Bekannten perſoͤnlich Abſchied zu neh⸗ 
men, ſo empfehle ich mich hierdurch zu fernerem freundſchaft⸗ 
Feder, Bataillons⸗ Schreiber. 
Hirſchberg, den 16. December 1830. 
Verpachtung. Wegen Einberufung des hieſigen herr⸗ 
ſchaftlichen Brauerei⸗ und Branntweinbrennerei-Paͤchters zum 


Aullerhoͤchſten Königlichen Militair⸗Dienſt, find dieſe Regalien 


vom 1. Januar 1831 an auf drei oder ſechs Jahre anderwei⸗ 
tig zu perpachten, und die diesfaͤlligen Verpachtungs⸗Bedin⸗ 


gungen täglich hier einzuſehen. 


Herrſchaft Lauterbach bei Bolkenhapn, 
den 18. December 1830. 
N Schmidtlein, Oberamtmann. 


b Anzeige. Da ich von meinem Manne, dem Handſchuh⸗ 
macher Hof, richterlich getrennt bin, und es mir geſetzlich 
den Namen meines verſtorbenen Mannes zu 


eſtattet iſt, 8 
führen „ ſo zeige ich dieß hierdurch öffentlich an. 
Hirſe 


* 


0 ſchberg, den 20. December 1830. 
Chriſtiane Magdalene, verw. Koſchke, geb. Knaͤſel. 


Anzeige. Die Lieder, welche zur Feier 
der heiligen Chriſtnacht in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gnadenkirche geſungen werden, ſind 
um ein Billiges in der Krahn' ſchen Stadt⸗ 
Buchdruckerei und vor Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes an dem Kirchhofthore zu haben. 
. Neujahrs⸗Wünſche FT 
find zu haben bei dem Buchbinder Papke im 
Unze ige. Bei mir find noch einige Exemplare von der 
Pracht⸗Ausgabe von Schillers Werken, welche jetzt 6% 
Rehlr. koſtet, zu dem erſten Praͤnumerations⸗Preis von 5 Aa 
Nehlr, zu haben. Buͤrgel. 
Schmiedeberg, den 20. December 1830. g 
Anzeige. Friſcher, ächt fließender aſtra⸗ 
chaniſcher Caviar, das Pfund 1 Kthlr. 15 
Sgr.; Elbinger marinirter Lachs, einge 
legter Aal, das Pfund 16 Sgr.; marinirte 
Elbinger Neunaugen, das Stück 2 Sgr.; 
befte Holländiſche Heringe, das Stück 2 Sgr., 
Schottiſche 1 Sgr. 6 Pf.; feinſter Schweizer 
Käfe, weißer und grüner, das Pfund 10 Sgr.; 
find in der Adolph'ſchen Weinhandlung zu 
bekommen. E 


Anzeige. Friſche Holſtein ſche und Hollaͤnd'ſche Auſtern 
in Schaalen, ſind angekommen und zu haben bei 
Carl Gruner, 


Anzeige. Neue moderne zwei- und ein⸗ 
ſpännige, wie auch Kinder⸗Schlitten, ſtehen 
zum Verkauf bei dem 5 

Maler F. Hantke in Hirſchberg. 

Anzeige. Flachsbau und Flachsbereitung, wie fie betriee 

ben werden ſollten, von J. M. Langenmapr, iſt um 
7% Sgr. zu haben bei F. W. Buͤrgel in Schmiedeberg. 

Anzeige. Ein mit guten Atteſten, betreffend feiner Kennt⸗ 

niſſe und Rechtlichkeit, verſehener Acker-Vogt, kann ſogleich 

ein Unterkommen finden; wo? beſagt die Exped. des Boten. 


Verloren wurde Mittwoch, den 15. December, eine 
rothlederne Brieftaſche, von Nieder⸗Langenoͤls bis Laudan, 
nebſt mehreren Papieren, einem Militair⸗Entlaſſungsſchein 
und 2 Rthlr. Kaſſen⸗Anweiſung; dieſe bleiben dem ehrlichen 
Finder als Belohnung, wenn er die Brieftaſche mit den für 
jeden Andern unbedeutenden Papieren zuruck giebt, an den 
Eigenthuͤmer, oder an den Boten Ellger in Friedersdor 
oder an den Seifenſieder Mildner in Lauban auf der 


dergaſſe. 


Fünf Reichsthaler Belohnung Verloren. Ein aſchgrau Kaninchen ⸗Pelzkragen, mitt 


2 0 2 2 1 Ans MR. 
für den glücklichen Finder einer filbernen dreigehfufigen Tas grün Wandel « Levantin» Futter und grünem Baude, iſt am 
ſchenuhr, mit einer ſilbernen Kette und Pettſchaft verſehen, 14., Dienſtags Abends, auf dem Wege von Landeshut nach 
welche am verwichenen Dienſtag, als den 14. d. M., vom Schreibendork, verloren worden. Der ehrliche Finder hat eine 


Heriſchdorfer Kretſcham, dem Herrn Scholz Neumann ge- angemeſſene Belohnung zu erwarten, wenn er denſelben zu 


hoͤrig, ab, und bis zur Kantor⸗Wohnung in Warmbrunn, rück giebt. Grüttner, Paſtor zu Haſelbach. 
verloren gegangen ift, wenn ſolche in der Expedition des Bo- Gefuch. Es wird Ende Februar 1831 ein mit guten Ats 
ten abgegeben wird. . 


Anzeige. Geräucherter Lachs, à Pfd. de Erpedition des Boten, 


20 Sgr., ift in der Adol p h’ ſchen Wein⸗ Gef uch. Ein rechtlicher und nuͤchterner Schäfer kann bei 


einer Heerde von circa 400 Stuck Schaafe ſogleich ein Uns 


handlung zu bekommen. terkommen finden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 18. December 1830. 
Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. SSS ar ur 3a Effecten - Course. Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon. III Staats-Schuld-Scheine .. „ 100 R. 84 / 


Hamburg in Banco ....| à Vista — 148% Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — = 
Nr 4 W. — — Ditto ditto von 1822 | ditto | — — 
Nico 2 Mon. — 147% Danziger Stadt-Oblig. in Tlr. ditto | — — 
London für 1 Pfd. Sterl. . 3 Mon. 6 — 22 — Churmärkische Obligutiona . | ditto | — x 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . ! ditto | 86" ER 
Leipzig in Wechs. Zahlung | & Vista | 1015, _ Breslauer Stadt-Obligationen | ditto 10 — 
Diti o M. Zahl. — — ditto Gerechtigkeit ditto . | ditto * 
Augab urg 2 Mon. — — Hollünd. Kans & Certificate . — Be 
Wien in 20 Kr. . .} Vista — — Wiener Einl.- Scheine. 150 Fl. — 40 
Dine ee run. 6 Mon. | 1005, — Ditto Metall. Obligat — A 
Berlin „a. ce...» . a Vista | 100% — Ditto Wiener Anleihe 1829 — — «u 
Ditto 2 Mon — 98% Ditto Bank- Actien . |100R.| — — 
Warsc hans a Vista - — Schles. Pfandbr. von 1000R. — 99 
Ditto 5 2 Mon — — ditto Se 500 . — 993 
ditto ditto 100 R.] — — 
Geld-Course. Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fl. — * 
Holl. Rand- Ducaten . Stück 96%, — Polnische Partial-Obligat. . . | ditto | — = 
Kaiserl. Ducaten — 95 4. — Disconto .... — 6 — 
Friedrichad''ooeor — 8 


Polnisch Cour. 


Jauer, den 18. December 1830. 
— ——ů— ꝓö ͤ—— ua —- ——— —ä—Pän . — 1. — (:L.Fç—2ͤ—w ꝛßs5ięũ ¶q—3sß«＋łUQ&eu.3·;˙——ᷣ—44äͤꝛ˙ʒ3323Kçßxſ— 
Der 3 Weizen] Roggen. | Gerſte.] Hafer. | Erbſen. w. Weizenſg. Weizen] Roggen. ] Gerſte. | Hafer. 


Hirſchberg, den 16. December 1830. 


Scheffel rt. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rt. for. pf. rtl. ſor. pf. | rtt. ſor. pf. 


—— 


Hochſter . [2 ]101—12 | 8—} 116 — 1/2 ——24— 118 — 21 8]—1 1029 — 117971 1111128 
Mittler H 5 =} 27 — 112 —1 1 E80 —— 12 3 12 —1 1113 8 28 — — 21 — 
Niedrigſter l 2 1 —I1 118, — 1) d —1-|27] -]—- 20] —] ı 14! -} 1027] ılzıl | ı) 9 —1—1261— — 1 — 


— 2. 
m — 


@dmwenberg. den 18. December 1880, (Hoͤchſter Preis) 0... 8 2] 7-1—1—I—T 1111] i === 


e Da wir nur die hohe Erlaubniß haben, im Jahre 52 Nummern des Boten 
zu liefern, und daher über acht Tage keine Mittheilung politiſcher Begebenheiten 


Statt finden kann, ſo erſcheint Donnerſtag, den 30. December, blos das Titelblatt, 


nebſt Titelkupfer, und ein Extra⸗Nachtrag, worin alle eingehende Inſertionen auf 

genommen werden. Der ſpäteſte Einlieferungs-Termin derſelben iſt Mittwoch, den 

29. December, Mittags 12 Uhr. Die in dieſem Zwiſchenraum ſich ereignenden po⸗ 

litiſchen Begebenheiten werden in Nr. 1 (Donnerſtag den 6. Januar) nachgeliefert. 
Die Expedition des Boten. 


teſten verſehener Marqueur geſucht; das Naͤhere weiſet nach 


rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. | rtt. ſar. pf. | rti. far. pf. I rti. far. pf. | 
— — md A une | 


Glückwünſche zum neuen Jahr 1831. 


Glüdwünſchend empfiehlt fich zum neuen Jahre: 


J. E. Baumert, 


Giückwunſchend empfiehlt ſich beim Wechſel des neuen 
Jahres in: und auswärtigen Freunden und Bekannten: 
verw. Oeconom Baumert, geb. Felix, nebſt 
ihrem Vater. 


Glückwünſchend zum Beſchluß dieſes und Anfang des 
neuen Jahres empfehlen ſich Freunden und Bekannten zu 
fernerem geneigten Wohlwollen ganz ergebenſt: 8 
N Beer und deſſen Sohm 


SGlüuckwünſchend zum neuen 1 2 ſich und ihre 
Familie eundſchaftlichen Wohlwollen 
Be v. seen, geb. v. Heidebrand. 


SGlüuͤckwünſchend empfiehlt ſich zum neuen Jahre: 
ä Buckow. 


Allen unſern lieben Verwandten, ſchaͤtzbaren Freunden 
und werthen Bekannten, empfehlen wir uns, aufrichtig Glück 
winſchend, zum bevorſtehenden Jahreswechſel. — 


Warmbrunn am 30. December 1830. 
Carl Friedrich Conrad und Frau. 


Glückwünſchend empfehlen ſich zum neuen Jahre allen 
üben Freunden und Bekannten: 
der Rittmeiſter von Flotow und Frau. 


Glückwuͤnſchend empfiehlt ſich zum neuen Jahre: 
j verw. Gnichtel. 


Beim bevorſtehenden Jahrestvechſel empfehten ſich, Gluck 
wWuͤnſchend, zu fernerem geneigten Wohlwollen: 
\ - \ Tileſius und Schweſtern. 


Nachtrag zu dem Boten 
a Hirſchberg, den 30. December 1830. 
rr ͤ ͤ—— — ß 5 


aus dem Rieſengebirge. 


Gluͤckwunſchend zum Jahreswechſel empfehlen ſich Freun⸗ 


den und Bekannten zu fernerem freundſchaftlichen Wohle 


wollen: G. A. Gringmuth und Frau. 


Allen Freunden und Bekannten wuͤnſchen, ſich beſtens 
empfehlend, ein gluͤckliches neues Jahr: 
der General⸗Major v. Haine nebſt Frau, 
in Cunnersdorf. 7 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich allen ihren Freunden und a 


Bekannten zum neuen Jahre Henry Haſſe und Frau. 


Allen verehrten Freunden wünfhen alles Wohlergehn 
2 Henfel, Frau und 9 
Hirſchberg den 30. Decbr. 1830. . 


Unſern Freunden und Bekannten unſern herzlichen Gruß 


am neuen Jahresmorgen, begleitet mit dem innigſten Wunſch 


für Ihr Wohl und der Bitte um Ihr ferneres guͤtiges Wohle 
wollen. Heß, Frau und Familie. 


Zum neuen Jahr gratuliren von Herzen und empfehlen 


ſich zu fernerer Gewogenheit 
Carl Ludwig Heyden, nebſt Frau und Familie. 


Glückwünſchend empfehlen ſich zum neuen Jahre: 
Major v. Hohenhau und Frau. 


Allen Freunden und Bekannten empfehlen ſich gluͤckwöͤn⸗ 
ſchend zum neuen Jahre 


Jander und Frau. 


Allen Freunden und Bekannten empfiehlt ſich zum neuen 
Jahr zu fernerem freundſchaftlichen Wohlwollen 
Immanuel Benjamin John. 
Warmbrunn den 30. Decbr. 1830. 


Das beſte Gluͤck zum neuen Jahr wuͤnſcht, ſich empfehlend, 
En % g ießling. 


Unſern verehrten Freunden und Bekannten wuͤnſchen wie 
zum bevorſtehenden Jahreswechſel von Herzen Gluͤck, und 
empfehlen uns zu fernerem freundſchaftlichen Wohlwollen 
ganz ergebenſt. . 

Commerzienrath Kirſtein, Frau und Töchter, 


Dem geneigten Wohlwollen empfehlen ſich beim Jahres⸗ 
wechſel Dr. Kleemann und Frau. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich zum neuen Jahre 
C. W. J. Krahn und Frau. 


E. W. Lampert und Familie begrüßen ihre geehrteſten 
Freunde „Anverwandte und ihre Wohlwollende beim Antritt 
des neuen Jahres mit den ergebenft aufrichtigſten Wuͤnſchen. 


Zum Antritte des neuen Jahres empfehlen ſich glückwüͤn⸗ 
ſchend: Fried. Leder, Frau und Familie. 
Warmbrunn den 30. December 1830. 


Zum neuen Jahre empfehlen ſich mit den herzlichſten 
Glückwünſchen Freunden und Bekannten 
der P. Liebich und die Seinen. 


Gluͤckwünſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel 
verw. Linckh und Soͤhne. 


Beim Antritt des neuen Jahres empfehlen ſich zu fernerem 
Wohlwollen der Rittmeiſter Linckh und Familie. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich allen ihren Freunden und 
Bekannten zum Jahreswechſel 5 
Major v. Maͤck und Familie, 
auf Ketſchdorf. 


Mit den beſten Wuͤnſchen fuͤr das Wohl unſerer werth⸗ 
gefhägten Goͤnner und Freunde im neuen Jahr empfehlen 
ſich Ihrem ferneren guͤtigen Wohlwollen 

C. R. Meſſerſchmidt und Frau. 
Hirſchberg ult. 1830. 


Allen unſern Freunden und Bekannten wuͤnſchen wir zum 
Jahreswechſel von Herzen Gluͤck und empfehlen uns zu 
fernerer Gewogenheit. F. Ohmann und Frau. 


Beim Antritt des neuen Jahres empfiehlt ſich und ihre 
Familie zu fernerem freundlichen Wohlwollen 
Fr. von Prittwitz. 


Beim Antritt des neuen Jahres empfehlen ſich 
der Forſt⸗Commiſſarius Reimann und Tochter. 


Beim Jahreswechſel wuͤnſchen allen werthen Freunden 
und Bekannten ergebenſt Gluͤck 
derw. Fr. Schaͤffer, nebſt Mutter und Tochter. 


Unſern verehrten Freunden und Bekannten verſichern die 
beſten Gluͤckwuͤnſche bei dem Antritt eines neuen Jahres, 
und empfehlen ſich in Ihr ferner freundliches Andenken 

verw. Schneider und Tochter. 


Zu dem bevorſtehenden Jahreswechſel wuͤnſchen verehrten 
Verwandten und Freunden herzlich Gluck und bitten um 
Ihre fernere Gewogenheit f 

Sigismund Scholtz und Familie. 


Bei bevorſtehendem Jahreswechſel empfehlen ſich glüde 
wüͤnſchend allen verehrten Freunden und Bekannten 
- Guſtav Scholz und Frau. 


Verehrten Freunden und Bekannten empfiehlt ſich gluͤck⸗ 
wüͤnſchend zum Wechſel des Jahres e 
N Schoͤnfeld und Fr 
Warmbrunn den 30. December 1830. 


Ihren werthen Freunden und Goͤnnern empfehlen ſich 
gluͤckwuͤnſchend zum Jahreswechſel 
Dr. Schubert und Frau. 


Allen Freunden und Bekannten empfehlen ſich glüͤckwün· 
ſchend zum neuen Jahre 5 
C. Freiherr v. Stillfried und Frau. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel: 
der Juſtiz⸗Rath Stranz und Frau. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 30. December 1830. 


Einem hochgeehrten Publicum empfiehlt fi zu fernerm 
geneigten Wohlwollen bei dem Jahreswechſel Gluͤckwunſchend 
Dr. Tſcherner, 


Hirſchberg den 29. Dechr, 1830. 


— 


Beim Jahreswechſel angelegentlich gluͤckwuͤnſchend em⸗ 
pfehlen ſich ergebenſt a 
5 Ernſt von Uechtritz nebſt Frau; Chriſtiane, 
verehel. gew. Majorin v. Butler, geb. 
v. Uechtritz. 


— 
Beim Antritte des neuen Jahres wuͤnſchen allen Freunden 
und Bekannten Gluͤck und Segen: 
C. W. Willmanns und Frau. 
Warmbrunn den 30. December 1830. 


Allen werthen Freunden und Bekannten empfiehlt ſich 


Gluͤck wuͤnſchend beim Wechſel des Jahres ergebenſt 
die Familie v. Wulffen. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich zum Jahreswechſel 
Otto Frhr. v. Zedlitz und Frau. 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel, gebe ich mir die 
Ehre, den edlen Bewohnern Hirſchbergs meine wohlmeinende 
Glückwünſche auszuſprechen, und mich in Ihr ferneres 
Wohlwollen auf das angelegentlichſte zu empfehlen. Dabei 
vereinige ich zugleich die ganz ergebene Anzeige, daß ich vom 
3. Januar des beginnenden Jahres, mit dem Privatun⸗ 
terricht in der franzoͤſiſchen Sprache den Anfang machen 
werde. Der Preis einer Stunde, in der vier Schülerinnen 
Antheil nehmen koͤnnen, ift 7½ Sgr. — Da ich aber 
mit dem Unterricht auch Lektuͤre und Converſation verbinde, 
fo wäre es hoͤchſt zweckmaͤßig, wenn bei der Eintheilung 
deſſelben, vier junge Damen in zwei auf einander folgenden 
Stunden zu den Sprachuͤbungen ſich vereinigen wollten, 


weil dadurch das weitere Fortſchreiten in der Sprache ſehr 


befördert würde. Die nähern Mittheilungen daruber, bin 
ich ſtets bereit in meiner Wohnung auf der innern Schil⸗ 
dauer Gaſſe im Hauſe des Baͤckermeiſter Herrn Muͤller, zwei 


Treppen hoch, vom 3. Januar an, zu ertheilen. 


Hirſchberg den 30. December 1830. 
5 C. Dutain, geb v. Zander. 


8 Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute fruͤh um 6 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau mit einem geſunden Knaben, zeige ich 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 


Hirſchberg, den 28. December 1830. 
Maurermeiſter Werner. 


Theilnehmende Rückerinnerung 
an den kleinen 
Julius Theodor Joppe, 
geſtorben am 24. November 1829 
in einem Alter von 1 Jahr und 7 Monaten. 


Ausgelitten haſt Du, Liebling! ſchon ein Jahr; 
ach! da endete des Siechthums letzte Stunde. 


Und — was ſchmerzhaft dabei war, 

konnteſt geben keine Kunde; 5 = 
auszudruͤcken Dich, warſt Du zu jung; 
und der Arzt vermocht nur etwas Linderung. 

Stete Krankheit ſtoͤrte Deinen Schlummer; 

ſonſt die Nacht, des Muͤden Ruh, 

druͤckte Dir kein Auge zu. f 

Schlafe ſanft, hienieden bleibt der Kummer. 


Petersdorf am 25. Wintermonat 1830. 
5 „ „ fm ... 


Todesfall = Anzeige. 


Mit tiefbetruͤbten Herzen machen wir allen unſern nahen 
und entfernten Freunden und Verwandten die traurige 
Anzeige, daß nach 1¼ jährigen Leiden unſre unvergeßliche 
Mutter und Ehegattin, Frau Anna Rofina Then: 
ner, geb. Effenberger, in ihrem blühenden Alter von 
48 Jahren 7 Monaten 19 Tagen, am 17. December 
1830 fruͤh um 7 Uhr, ihr ſanftes Leben endete. 


Wehmuthsvoll ſah'n wir dein Leben ſchwinden, 
Als juͤngſt dein Herz im Tode brach! 

Und weil hienieden wir dich nimmer finden, 
Fließt manche Thraͤne auf dein Schlafgemach! 
Der Gatte weint, der Toͤchter Thraͤnen fließen, 
Des Freundes Schmerz verhuͤllt der dunkle Flor; 
Nach ſchwerem Kampfe biſt du uns entriſſen, 
Dein Geiſt ſchwang ſich zu Gott empor. 

So ruhe wohl, du biſt entkettet 

Von Sorgen, Erdenlaſt und Muͤh; 

Gott hat von Leiden dich errettet, 

Dein Feierabend winkte dir. 


Friedeberg am Queis den 17. December 1830. 
J. G. Theuner, als Gatte. 


Kari 
Maine, als Kinder. 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


Geboren. i 

Hirſchberg. D. 25. Decbr. Frau Brauermſtr. Puſch⸗ 
mann, einen S., todtgeboren. — D. 26. Frau Schuh⸗ 
macher Wilde, einen S., todtgeboren. 

Schmiedeberg. Den 21. Decbr. Frau Inwohner 
Herrmann Berg, Zwillings⸗Toͤchter, Auguſte Amalie und 
Ehriſtiane Caroline. — Frau Tiſchlermſtr. Landt, eine T. 

Goldberg. Den 3. Decbr. Frau Tuchmachergeſell 
Schumann, einen S. — D. 9. Frau Boͤttcher Neumann, 


* 


— 


2 * 


einen S. — Frau Tuchmachergeſell Weiſe, einen S. — 
D. 12. Frau Einwohner Droth, eine T. — D. 15, Frau 
Tuchmacher Thate, einen S. 

Jauer. D. 14. Decbr. Frau Staͤrke⸗Fabrikant Klin⸗ 
genberg, einen S. 
Friedeberg a. Q. Den 17. Decbr. Frau Bürger 
Siegismund Paͤtzolt, eine T. — D. 20. Frau Schneiders 
mſtr. Buchwald, eine L. f 

Egelsdorf. D. 18. Dechr. Frau Häusler C. F. 
Damm, eine T. 

Geſtor ben. 


Hirſchberg. D. 22. Decbr. Der Fiſchhaͤndler Johann 
Chtiſtoph Kallinich, 78 J. 4 M. — Herr Johann Chriſtian 
Heinrich Schwaneck, Königl. Thorſteuer⸗Controlleur und 
Zolleinnehmer, 58 J. 1 M. 22 T. 

Warmbrunn. Den 26. Deebr. Johanna, aͤlteſte 
Tochter des Bauergutsbeſitzers Hilſcher, 6 J. 8 M. 

Schmiedeberg. D. 23. Decbr. Juliane Dorothee, 
geb. Reinichs, Wittwe des geweſenen Jaͤgers Gottlob 
Blaſchke, 65 J. 9 M. — Friedrich Auguſt, Sohn des 
Tiſchlermſtr. Berg, 18 T. — Der Gerbergeſell Carl Ben 
jamin Wehner aus Greiffenberg, 61 J. 3 M. . 

Hohenwieſe. D. 21. Decbr. Johann Gottlieb Ber⸗ 
ger, Häusler und Weber, 66 J. 9 M. 18 T. 

Goldberg. Den 18. Decbr. Der Tuchmachergeſell 
Joh. Gottlieb Pfeiffer, 78 J. 2 M. — Die Einwohner⸗ 
Wittwe Frau Joh. Eleonore Warmer, 75 J. 9 M. — 
Caroline Auguſte Pauline, Tochter des Schornſteinfegers 
Puppe, 24 W. — D. 19. Die Frau Vorwerksbeſitzer 
Anna Maria verw. Maruſchke, geb. Hilſcher, 70 J. 1 M. 
10 T. — Frau Anna Roſina, nachgel. Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Einwohners Herold zu Liegnitz, 59 J. 3 M. — 
Den 20. Die verw. Oberwagemeiſterin Frau Eliſabeth 
Schram, 72 J. 7 M. 18 T. — Frau Einwohner Jul. 
Dorothea Krieger, 54 J. 

Schönau. D. 12. Decbr. Die Lehrerin an der hie⸗ 
ſigen Induſtrie⸗Schule, Demoiſelle Joſepha Salice, 77 J. 


- — D. 18. Die Wittfrau Joh. Eleonore geb. Seibt, Haus⸗ 


und Ackerbeſitzerin, nachgelaſſene Ehegattin des weil. Herrn 
Carl Friedrich Wilhelm Tſchanter, Koͤnigl. Rendanten der 
indirecten Steuern, und Poſt-Commiſſarius, 51 J. 3 M. 
9 T. Ihr Gedaͤchtniß bleibe lange im Segen! — D. 19, 
Die verw. Frau Joſepha Heygenbarth, geb. Lucas, 60 J. 
Jauer. D. 15, Decbr. Der Boͤttchergeſell Eckert, 20 
J. 9 M. — D. 19. Frau Johanne Eleonore geb. Felix, 
Ehegattin des Zuchthaus⸗Aufſehers Walter, 50 J. g 
Loͤwenberg. Den 15. Decbr. Charlotte Erneſtine, 
„Tochter des Manns⸗Schneiders Ballenberg, 9 W. — D. 
16. Die hinterl. Ehefrau des Stellmachers Ruͤger, 76 J. 
Friedeberg a. Q. D. 17. Decbr. Frau Anna Roſina 
geb. Effenberg, Ehegattin des Getreidehaͤndlers Herrn Theu⸗ 
ner, 48 J. 7 M. 19 T. 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Wild cur. 


Amtliche und Privat-Anzeigen 


Bekanntmachung. Das zum Nachlaſſe des Zimmen 
geſellen Johann Gottlob Haaſe gehoͤrige, sub Nr. 278 
hierſelbſt gelegene, auf 105 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤgte Haus, 
ſoll im Termine . 

den 18. Februar 1831, Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, welches Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. 

Greiffenberg, den 2. November 1830. 

. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. Meyer 


Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Rral-Cre⸗ 
ditors, wird das sub Nr. 40 zu Maiwaldau, im Schönauer 
Kreiſe gelegene, dem Franz Anton Tietze gehörige, ortege⸗ 
richtlich unter'm 4. November d. J. auf 102 Rthlr. 1 Sgr. 
8 Pf. Courant taxirte Roboth⸗Haus, im Wege der Execu⸗ 
tion, in Termino Bu 
den 7. Februar 1831, Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Maiwaldau öffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft. Kaufluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Regulirung der Be⸗ 
dingungen in Termino geſchieht, und die Taxe zu jeder 
ſchicklichen Zeit im Bureau des unterzeichneten Juſtitiarü Ins 
ſpicirt werden kann, auch der Zuſchlag ſofort erfolgen ſoll, 
wenn keine geſetzliche Hinderniſſe entgegen treten. 

Hirſchberg, den 14. November 1830. 


Das Patrimonial⸗Gericht des Reichsgräflich |) 
v. Schaffgotſch'ſchen Gutes Maiwaldau. Vogt. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, Behufs der Erbes⸗Auseinanderſetzung, das 
dem verſtorbenen Benjamin Liebig zu Ludwigsdorf ſeither 
zugehoͤrig geweſene, sub Nr. 25 alldort belegene, und in der 
ortsgerichtlichen Taxe vom 25. Mai 1826 auf 321 Rthlr. 
25 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremto⸗ 
riſche Vietungs-Termin auf f 

den 5. März 1831, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts-Kanzellei an, wozu Kaufluſtige ei 
geladen werden. Hermsdorf unt. K., den 11. Decbr. 1830. 

Reichsgraflich Schaffgotſchſches Frei Stans 

i desherrliches Gericht. 

Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, die dem Gottfried 
Prox im Rothengrunde zu Seydorf ſeither zugehörig gewe⸗ 
ſene, sub Nr. 203 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 
lichen Taxe vom 7. October 1830 auf 68 Rthlr. 20 Sgr. 
Courant abgeſchaͤtzte Haus⸗Bauſtelle, und ſteht der peremto⸗ 
riſche Bietungs-Termin auf f 
den 8. März 1831, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. f 

Hermsdorf unt. K., den 3. December 1830. 


Reichs⸗Graͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 


desherrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 
2 Herrſchaft Biersdorf 


| 
N 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ba 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das, dem Johann 
Gottfried Schmidt zu Giersdorf ſeither zugehörig geweſene, 
sub Nr. 23 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 22. September 1830 auf 21 Rehlr. 20 Sgr. 10 Pf. 
Courant abgefhägte Kleinhaus; und ſteht der peremtoriſche 
Wietungs-Termin auf 


den 12. Februar 1831, Vormittags um 9 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kaufluſtige 


eingeladen werden. Ben 

Hermsdorf unt. K., den 11. December 1830. 
Reichs⸗Gräflich Schaffgotſchſches Frei Stans, 
des herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 
. Herrſchaft Giersdorf. . 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richts⸗Amt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, die dem Gott, 
lieb Baumert zu Rabishau ſeither zugehoͤrig geweſene, sub 
Nr. 129 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 8. December 1830 auf 113 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf. Cou⸗ 
tant abgefhägte Haͤuslerſtelle, und ſteht der peremtoriſche 
Bietungs⸗Termin auf 

den 14. März f. a., Vormittags um 9 Ühe, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Greiffenſtein, den 16. December 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 

der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen nothwendigen 
Werkaufe des Siegismund Hampel'ſchen, auf 885 Rthlr. 
richtlich abgeſchaͤtzten Bauergutes, Nr. 26 zu Nieder⸗Adels⸗ 
Lach, Waldenburger Kreiſes, ſtehen drei Bietungs⸗Termine, 
guf den 23. December c., 20. Januar 
und 24. Februar 1831, 


die beiden erſten hierſeldſt, der letzte und peramtorifche in der 


Gerichts⸗Kanzellei zu Nieder-Adelsbach, jedesmal Vormit⸗ 
Tags 10 Uhr, an, wozu beſit⸗ und zahlungsfühige Kaufluſtige 
eingeladen werden. i N 
Waldenburg, den 10. November 1830. 
Das Graͤflich von Zieten'ſche Gerichts-Amt 
N der Herrſchaft Adelsbach. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts-Amt ſub⸗ 


baſtiret die in Welkersdorf, sub Nr. 147 belegene, auf 134 


Mehlr. 22 Sgr. 6 Pf. ortsgerichtlich gewürdigte Häuslerftelle 
des Traugott Riedel, und fordert Bietungsluſtige auf, in 
dem einzigen und mithin peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, 
den 27. Januar 1831, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Welkersdorf ihre Gebote 


abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 


den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich 
werden Dieſenigen, deren Real-Anſpruͤche an das zu verkau⸗ 
fende Grundſtück aus dem Hypotheken⸗ Buche nicht hervorg⸗ 
hen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Ter⸗ 
mine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit 


N 
* 


gegen den künftigen Vefiger nicht weiter werden gehöret wer⸗ 

den. Gegeben Lauban, den 22. November 1830. 

Das Freiherrlich v. Tieſenhauſenſche Gerichts⸗ 
Amt von Welkersdorf. Koͤnigk, Juſt. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt fübe 
haſtiret wiederholt, die in Steindach, sub Nr. 29 belegene, 
auf 420 Rthir. ortsgerichtlich gewuͤrdigte Haͤuslerſtelle, des 


Johann Gottlieb Buſchmann, und fordert Bietungslu⸗ 


ſtige auf, in dem einzigen, mithin peremtoriſchen, Bietungs⸗ 
Termine, 
den 28. Februar 1831, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Langendls ihre Gebote 
abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich 
werden Diejenigen, deren Real-Anſpruͤche an das zu verkau⸗ 
fende Grundſtuͤck aus dem Hypotheken⸗Buche nicht hervor⸗ 
gehen, angewieſen, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Ter⸗ 
mine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit 
gegen den £ünfsigen Beſitzer nicht weiter werden gehöret wer⸗ 
den. Gegeben Lauban, den 7. December 1830. 
Das Rittmeiſter v. Reichenbach'ſche Gerichts⸗ 
Amt der Langenoͤlſer Güter. 
b Koͤnigk, Juſtitiar. 


Subhaſtation. Da in dem am 23. November d. J. 
angeſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine auf die sub 
hasta geſtellte Barbara Eliſabeth Rothe' ſche Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Freihaͤuslerſtelle, Nr. 30 zu Gieshuͤbel, fo auf 100 
Rehlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, der Zuſchlag, wegen Mangel 
an Kauftuftigen, nicht ertheilt werden koͤnnen, fo haben wir, 
auf Antrag der Erben, anderweit den kuͤnftigen 

I. Februar 1831, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichtsſtube zu Kleppelsdorf als einzigen veremtori⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termin anberaumt, und laden hiermit befigs 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, in dieſem Termine zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
zu gewaͤrtigen. 

Laͤhn, den 24. November 1830. 

Das Rittmeiſter Held von Arle'ſche Gerichts⸗ 
Amt von Kleppelsdorf. Puchau. 


Bekanntmachung. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des sub Nr. 7 zu Alt⸗Schoͤnau gelegenen, und dem Bauer 
Johann Gottlieb Beer daſelbſt gehörigen Ackerſtuͤcks, von 
20 Scheffel 8 Metzen, und der Haderwieſe von 11 Morgen 
13 0 Ruthen und 90 Fuß, taxirt auf 1960 Rthlr., ſtehen 
Termine auf x 
den 27. November 1830, den 18. December 1830 
und den 22. Januar 1831 
an, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, und in der Ge⸗ 
richts⸗Kanzellei zu Alt⸗Schoͤnau abgehalten wird. Kaufiuftige 
werden hierzu vorgeladen. 4 

Hirſchberg, den 22. September 1830. 

Das Gerichts⸗Amt von Alt⸗Schoͤnau. Lutke. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts Amt ſub⸗ 
haſtiret die zu Ober⸗Langenau, sub Nr. 24 belegene, auf 
912 Rthlr. 3 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte Friedrich Ger ſt⸗ 
mann ' ſche Waſſermuͤhle, ad instantiam der Erben, Bes 
hufs ihrer Auseinanderſetzung, und fordert Bietungsluſtige 
auf, in Termino peremtorio x 

den 22. März 1831, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Ober: 
Langenau ibre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
zu gewaͤrtigen. 0 

Laͤhn, den 11. December 1830. 

Das Rittmeiſter von Foͤrſter'ſche Gerichtsamt 
von Ober-Langenau und Flachenſeiffen. 
Puchau. 


Bekanntmachung. Zur Reſubhaſtation des sub Nr. 
35 zu Nieder⸗Berbisdorf, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, delegenen, 
durch die Adjudicatoria de publ. den 25. Marz 1829 dem 
George Friedrich Opitz zugeſchlagenen Hauſes, welches zu 
Folge der ortsgerichtlichen Taxe vom 28. April 1828 auf 
156 Rthlr. 20 Sgr. abgefhägt worden, haben wir einen 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf f 

den 22. Januar 1831, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder: Berbisdorf ange⸗ 
fest. Hirſchberg, den 1. November 1830. 8 
Das Gerichtsamt von Berbisdorf, Schoͤnau'⸗ 

ſchen Kreiſes. Cruſius, Juſt. 


Bekanntmachung. Das zum Nachlaſſe des zu Hohen⸗ 
tiebenthal verſtorbenen Baͤckers und Schenkwirths Johann 
Gottlieb Menzel gehörige, sub Nr. 13 in Alt⸗Schoͤnau 
gelegene, und laut gerichtlicher Taxe vom 27. November 
1830 auf 559 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdigte Ackerſtuͤck, 
ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft wer⸗ 
den. Hierzu ſteht ein Termin auf 

a den 12. Maͤrz 1831 
in der Kanzellei zu Alt⸗Schöͤnau an. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige werden hierzu vorgeladen. 5 

Hirſchberg, den 4. December 1830. 

Das Gerichts-Amt von Alt⸗Schoͤnau. Lütke. 


Subhaſtation. Da in dem am 8. November c. ange⸗ 
ſtandenen Termine nur 1300 Rthlr. auf die zu Boberſtein 
sub Nr. 1 gelegene Gottfried Fromhold'ſche, auf 5650 
Rehlr. abgeſchaͤtzte zweigaͤngige Muͤhle, zu welcher 7 Scheffel 
Aus ſaat und Wieſewachs auf 6 Kühe gehören, geboten wor⸗ 
den, fo iſt ein nochmaliger peremtoriſcher Subhaſtations⸗Ter⸗ 
min auf 
den 31. Januar 1831, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schildau anberaumt worden. 

Schmiedeberg, den 20. November 1830. 

Das Gerichts⸗Amt von Boberſtein. Hilfe. 


— — T H— 
Auction. Den 23. Januar ſollen im Gerichts⸗Kretſcham 


zu Ketſchdorf Öffentlich, gegen baare Bezahlung, verauctionirt 
werben: eine goldene Kette, 7% Dukaten ſchwer; ein Paar 


werde ich beſtmoͤglichſt ſorgen. Deshalb bitte ich freund: 


rr 
Ohrringe, 2 Dukaten ſchwer; ein Carniolring und ein ſüber: 


ner Guͤrtel. Kaufluſtige werden dazu eingeladen von 
- den Orts⸗Gerichten. 


ö Abſ chied. Bei meiner ſchnellen Abreiſe nach Rußland 
iſt es mir nicht möͤ ich, allen Denen mündlich ein trauriges 


Lebewohl zu ſagen, an welche Bande des Vertrauens, der 


Freundſchaft, der Liebe mich feſſeln. Dankbare Erinnerung 


an die zahlloſen Beweiſe freundlicher Geſinnungen, die mich 


während eines fünf und zwanzigjaͤbtigen Wirkens in meinem 
Vaterlande ehrten, wird auf dem Pfade der Gefahr, vielleicht 
des Todes, mich troͤſtend, beruhigend, ermuthigend begleiten. 
Aber einſt kommt, ja ſie kommt einſtens die glückliche Stunde 
des Wiederſehens! Bis dahin, ihr Leidenden, denen ich fo 


gern half, ihr Lieben, die ich ſo herzlich liebte, und auch ihr 


Armen, fuͤr die ich jetzt nur noch Wuͤnſche habe: Euch Allen, 
Allen ein herzliches Lebewohl! Dr. Ernſt Barchewitz. 
Schmiedeberg, den 28. December 1830. 


Lebewohl. Ein unerwartetes Engagement als Zucker⸗ 


ſiede⸗Meiſter veranlaßte mich zu einer Reiſe nach Wien. — 


Die Kürze der Zeit und die Elle, womit ich dieſelbe betreiben | 


mußte, erlaubten mir nicht, bei dem Scheiden aus meiner 
geliebten Vaterſtadt von verehrten Goͤnnern, theuten Ver⸗ 
wandten, ſo wie von vielen meiner Freunde Abſchied zu neh⸗ 


men. Dieſes geſchieht nun durch dieſes Blatt, und rufe ich 


Ihnen Allen, in der Nähe und in der Ferne, ein recht herz 


liches Lebewohl zu, dankend fuͤr erwieſenes geneigtes Wohl⸗ 
wollen, Liebe und Freundſchaft; die Bitte anfuͤgend: mir 


auch in der weiten Ferne dieſelben zu bewahren. 
Wien, den 18. December 1830. 
N ‚Ernft Friedrich Willers. 
Mit Bezugnahme auf obige Anzeige, verfehle ich nicht, bei 
meinem Abgange von hier nach Wien zu meinem Manne, 
allen theuren Verwandten und Freunden, von denen ich nicht 
perſoͤnlich Abſchied nehmen konnte, ein recht herzliches Lebe⸗ 


wohl zuzurufen, und indem ich die Bitte, mich und meinen 


guten Mann in werthem Andenken zu behalten, wiederhole, 
erlaube ich mir noch die beſten Wuͤnſche beim bevorſtehenden 
Jahreswechſel ganz ergebenſt auszuſprechen. 
Hirſchberg, den 28. December 1830. 
Henriette, verehel. Willers, geb. Goldner. 


Anzeige. Geräucherter Lachs, a Pfd. 
20 Sgr., iſt in der Adolph'ſchen Wein⸗ 


handlung zu bekommen. 


nem bochzuverehrenden Publico hiermit ergebenſt an: 

5 daß ich zum 1. Januar, als am Neujahrs⸗Tage, wies 
der Tanzmuſik halten werde. Der Anfang iſt um 6 Uhr.? 
Fuͤr gute Muſik, kalte Speiſen und gutes Getränke, 


lohſt um zahlreichen Zuſpruch. 
Pächter im goldenen Anker 
DSοοοοοοοοοοο 


Jehannes Kuhnert, 
zu Warmbrunn. 


1 * r 
Anzeige. Unterzeichneter iſt bereit, vom 1. Februar 1831 
an, eine Singſchule für Mädchen einzurichten. Das 
mit nicht zu langſame Fortschritte geſchehen duͤrften, ſind woͤ⸗ 
chentlich in 2 Tagen jedesmal 2, zuſammen 4 Stunden dazu 
beſtimmt. Die letzten 2 Stunden jedes Monats wird ſowohl 
der theoretiſche als praktiſche Un: richt im Geſange wiederholt 
werden, wobei gewuͤnſcht wird, daß die reſp. Eltern oder 
Stellvertreter derſelben Antheil nehmen moͤchten, um ſich von 
den Fertſchritten der Ihrigen Überzeugen zu konnen. 
Wer dar en Antheil zu nehmen Willens iſt, wird e: gebenſt 
erſucht, ſich bis zum 20. Januar 1831 bei mir zu melden, 
wo noch die beſondern Bedingungen bekannt gemacht werden 
ſollen. Hirfchberg, den 28. December 1830. 

b Hoppe, Cantor. 
EBTCHEBESIOSTEHITFELELTESTEEHTGELSER 
Anzeige. So eben erhielt ich, zu ſehr billigen Prei⸗ 8 

ſen, eine ſehr große Sendung von ganz modernen Win⸗ 8 
termuͤtzen, ſowohl für Herren als Knaben, Winter: & 
ſchuhe und Stiefelchen für Damen und Maͤdchen, fo 8 
wie dergleichen warme Schlafſchuhe. Auch ſehr ſchoͤne 8 
weiße Ballſchuhe, als auch Blumen, mit Gold und c 
4 
2 
® 
9 


Silber. Eine bedeutende Auswahl von feidenen und 
baumwollenen Regenſchirmen, ſo wie ausgezeichnet 
fehöne lange und kurze Pfeifen und Pfeifenkoͤpfe, auch 
alle Großen von Schlitiſchuhen, und empfehle ſaͤmmt⸗ 
lich angegebenen Artikel, als auch meine andern in vor⸗ 
zuͤglicher Auswahl beſtehenden Galanterie-Waaren zu 
geneigter Abnahme, und verſpreche nochmals die auf⸗ 
fallend billigſten Preiſe. Joſeph Feiereiſen. 
BISSTSIIISHITTSTITITSTTITSITTHH 
Anzeige. Da ich von meinem Manne, dem Handſchuh⸗ 
macher Hof, richterlich getrennt bin, und es mir geſetzlich 
geſtattet iſt, den Namen meines verſtorbenen Mannes zu 
führen, ſo zeige ich dieß hierdurch Öffentlich an. 
Hirſchberg, den 20. December 1830. 
Chriſtiane Magdalene, verw. Koſchke, geb. Knaͤſel. 


Offener Dienſt zu Termino Oſtern 1831. 
Ein Stellmacher, der ſeinem Fach vorſtehen kann, und 
die Röͤhrwaſſer⸗ Leitung mit zu beſorgen ſich unterzieht, kann, 
unter annehmbaren Bedingungen, wenn derſelbe ſeine Ehr⸗ 
lchkeit ꝛc. durch glaubhafte Atteſte dargethan hat, bei dem 
Worthſchafts⸗Amte der Herrſchaft Pfaffendorf, bei Schmiede⸗ 
berg, zur Annahme ſich melden. 

Pfaffendorf, den 27. December 1830. 


Getreide » Markt » Preife, 


Hirſchberg, den 23. December 1830. 


Anzeige. Jeden, der noch Zahlungen an mich zu leiſten 
hat, bitte ich ergebenſt, dieſelben an meine Frau abfuͤhren zu 
wollen, welche vollguͤltig quittiren wird. 

Schmiedeberg, den 28. December 1830. f 
Dr. Barchewitz. 


Anzeige. Stearin-Lichte empfing wie⸗ 
derum und verkauft von heut an das Pfund 
15 Sgr.: Guſtav Scholtz, 

lichte Burggaſſe Nr. 19%. 


Anzeige. Guten feinen Fichten⸗Loh kauft der Lohgerber - 
Schröter in Goldberg. 

Ein complettes Roßwerk ſteht, aus Mangel an Raum, 
bei demſelben billig zu verkaufen. 


03” Bu verkaufen iſt für 1 Rthlr. 5 Sgr. eine Karte 
von Polen, eingetheilt in Provinzen und Grafſchaften, und 
dieſe wieder in Diſtrikte, in 0 Blättern, jedes Blatt zum 
Zuſammenlegen, in 8 Theile zerſchnitten und auf Leinewand 
gezogen, von Rizzi Zannoni, 1772, bei Klemke in Hirſch⸗ 
berg, Nr. 159. 5 

Verloren wurden am Freitage, den 24. December, 
12 Rthlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen, welche in ein Tuͤchel eine 
geſchlagen waren, vom Hauſe des Herrn Kaufmann Ferdi⸗ 


nand Scholtz bis auf die Schulgaſſe. Der ehrliche Finder 


erhält 3 Rthlr. Belohnung, wenn er das verlorne Geld ab⸗ 
giebt bei dem Weber Gottfried Käfe, Nr. 123 
in Heriſchdorf. 
Verloren. Am vergangenen Sonnabend Abend gingen 
vor dem Schildauer Thor ein Beutel und eine Schlitten⸗ 
Kappe verloren. In dem Beutel war ein Tuch enthalten, 
welches mit den beiden Buchſtaben L. S. gezeichnet war; 
und ein wollenes Geſtrick. Der Finder deſſelben wird erſucht, 
es in der Expedition des Boten, gegen Empfangnahme eines 
Douceurs, abzugeben. 3 


— —— : — — — ͥ ꝓ à3v— 
Verlorner Hund. Am 14. huj. iſt mir ein hochlaͤuf⸗ 
tiger, ſchwarzer und braun gebrennter Jagdhund, maͤnnlichen 
Geſchlechts, Namens Waldmann, verloren gegangen. Wer 
mir zu demfelben verhilft, erbaͤlt eine angemeſſene Belohnung 
und Erſtattung der Futterkoſten. 
Karlsthal, zu Schreibershau gehoͤrig, 
den 29, December 1830. Fritſch, 
herrſchaftlicher Revier⸗ Foͤrſter. 


Jauer, den 24. December 18390. 
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eb wenberg, den 20, December 1880, (Höchſter Preis). 26 [ II 1181 1] 5125 — 


. Dem theuren Andenken Na ch r u f 
feiner ihm unerwartet ſchnell entnommenen geliebten an die 
Chegenoſſin, 5 am 29. November c. 
der | 


5 5 , zu früh verſtorbene 
Frau Johanna Juliana Preiß, geb. Weiſt, Frau Erb- und Gerichtsſcholz Bredenſchey 


von 
ihrem hier unterzeichneten tief trauernden Wittwer zu Wernersdorf. 


J N ; Haft, Freundin! nun genug gekaͤmpfet und a 
and an Deiner ’ ekaͤmpfet und gerungen, 

ung 5 Biche er bis es zum Thron des Ewigen gedrungen? b 

Ein himmliſches Geleite, „Ja, ich habe gekaͤmpfet den Kampf, den letzten, guten, 
Wobſt Du mein glücklich Loos: ich habe gehalten den Glauben und vollendet den Lauf. 

So zahlt ich holde Tage „Man reiche mir die Kaͤmpferkrone!“ 


Hart war der Kampf, war ſchwer und heiß, 


1 2 & 2 8 
Bee ee die Stirne deckte kalter Schweiß. 


Und theilte Luſt und Klage 


Gern, Redliche! mit Din Hoch hob das Herz erſchuͤtternd ſich; 
g & Da kam Gott und erbarmte ſich. 
Ach! daß in unſern Frieden r - 
So ſchnelle Stoͤrung kam, Petersdorf, im December 1830. — * ß m 5 0 
gr für die Welt geſchieden, 
ich mir das Schickſal nahm! 
Daß es bei ne Gedanken am Sterbebette | 
So eben mich getrennt, 5 des 
Mir kaum Dein letztes Leiden am 1. Chriſtmonat d. J. | 
Zu lindern hat vergoͤnnt! noch zu früh entfchlafenen 
Die Wahrheit wohnt am Grabe: Gerbermeiſters Stur m 
Drum laſſ' des Dankes Zoll u Petersdorf, 
Dich, meine beſte Habe, N) . 
Bezeichnen, wie er foll; ee 
O'rum laſſ' mich allen Gatten, a Hart *) lag Dir freilich beides an, 
Die ſich, wie wir, geliebt, ob ſcheiden oder bleiben? 
Hier ſagen: daß Dein Schatten obs beſſer waͤr', bei Chriſto ſeyn 
Noch Troſt und Ruh' mir giebt. und Luſt zu ſcheiden haben? 


Genieſſ' an Gottes Throne, Ach, oder nöthiger, verſchreiben 


Was Du an mir verdient, im Fleiſch zu bleiben, wenn allein 14 

Indeß Dir Mutter: Krone die Deinen zu verlaſſen 1? 

Und Gatten» Treue grünt: und Dich von ihnen trennen ſollſt? 13 

Und bringt mir Zukunft Beben, Sie können ſich kaum faſſen, 1 
und wankt mein Gottvertrau'n, wenn Du den Troſt tief aus Dir holſt: 1 

So laſſ' hin auf Dein Leben „Was Gott thut, das it wohlgethan!“ I: 

Und feinen Schluß mich ſchau u. „Nun laſſet mich begraben. „Wi 
Maiwaldau, den 26. December 1830. f RBB IE, 4 
Joh. Carl Friedrich Preiß, Bauerguts⸗Beſtter.] *) Philipper 1, 23. 24. 1 


 gmeiter Nachtrag zu dem Boten aus dem Rieſengebirge. 5 


Hirſchberg, den 80. December 1830. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung, 
den Bau des neuen Grenz⸗Zoll⸗Etabliſſements 
zu Schreiberau betreffend. 
Da es Abſicht iſt, den Bau eines neuen Grenz⸗Zoll⸗Eta⸗ 


bliſſements zu Schreiberau, Hirſchberger Kreiſes, auf dem 


— — 


Wege der Submiſſion in Entrepriſe zu uͤberlaſſen, ſo wird 
dies Unternehmungsluſtigen mit der Einladung hierdurch be⸗ 
kannt gemacht: Zeichnungen und Anſchlaͤge, nebſt Bedingun⸗ 
gen, von welchen letztern auch bei dem Steuer⸗Rath Staude 
zu Liebau Kenntniß genommen werden kann, bei dem Land⸗ 
bau⸗Inſpector Tollkemitt in Löwenberg einzuſehen. Die⸗ 
fer iſt beauftragt, auf Erfordern, von den Anſchlaͤgen Abs 
schriften, ohne beigeſetzte Preiſe, zur Einrückung der Forde⸗ 
rungen, gegen Erſtattung der Kopialien, mitzutheilen. 
Zur Eröffnung der eingehenden Forderungen iſt ein Ter⸗ 
min auf a 
den 3. Januar k. J., Vormittags ume g Uhr, 
feftgefegt, bis zu welchem dieſelben verſiegelt unter der Rubrik: 
Submiſſion, den Bau des Grenz⸗Zoll⸗Amts⸗Etabliſ⸗ 
ſements zu Schreiberau betreſſend, — zum Termin den 
3. Januar 1831, 


beim Steuer⸗Amte in Warmbrunn abzugeben, oder reſp. 


portofrei einzuſenden ſind. a 
Die Submittenten haben ſodann das Weitere zu gewaͤrti⸗ 
gen. Breslau, den 14. December 1830. e 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Director v. Bigeleben. 


— — — — öUũ—ü — —2½—:„ ut„- —y — u — — 
Bekanntmachung. Es iſt beſchloſſen, beim hieſigen 
Königlichen Land- und Stadt⸗Gericht einen Pupillen⸗Armen⸗ 
Fonds zu errichten. Der Zweck iſt, armen Muͤndeln der hie⸗ 
ſigen Suriedietion in ſolchen Fällen, wo anderweite Huͤlfe ent⸗ 
weder gar nicht oder zu fpät zu erlangen wäre, eine, jedoch 
ſtets auf die hoͤchſte Nothdurft befchränkte, Unterſtuͤtzung zu⸗ 
fließen zu laſſen. 2 
Da der Fonds nur 
a) durch freiwillige Beiträge vermoͤgender Muͤndel bei 
Entlaſſung aus der Vormundſchaft, 
b) durch anderweite Beiträge der wohlthätigen Freige⸗ 
bigkeit, 


gebildet werden kann, ſo giebt dies ee „allen Bes 
- frderern des Gemeinnuͤtzigen, insbeſondere aber den Gerichts 


eingeſeſſenen des Land⸗ und Stadt⸗ Gerichts, jenes Inſtitut, 


welches in feinem Entſtehen kraͤftiger Aufhuͤlfe bedarf, in ſei⸗ 


„ 
1 
* 


f ner kuͤnftigen Verfaſſung der Huͤlfloſigkeit, auf einer tief in's 


5 


2 eingreifenden Seite entgegenwirken ſoll, und dieſe Wirk⸗ 

mkeit auf regelmäßige Verwaltung und forgfältige Pruͤfung 

gründet, zur geneigten Beruͤckſichtigung anzuempfehlen. 
Jede, auch die kleinſte Beiſteuer, die entweder an das 


nannt werden. 


— 


Land⸗ und Stadt⸗Gericht, oder an deſſen Dirigenten zu ad 


dreſſiren iſt, hat dankbare Annahme zu gewaͤrtigen. 
Hirſchberg, den 24. December 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
Baumeiſter. 


ͤU— — —3b46—y—ẽ—' —̃ — —— . =. — 
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur allgemei⸗ 


nen Wiſſenſchaft, daß, in Uebereinſtimmung mit Einer Wohl⸗ 
loͤblichen Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung, der bisher jaͤhr⸗ 
lich ſtatt gefundene Neujahrs-Umgang, welchen verſchiedene 
ſtaͤdtiſche Unterbediente in der hieſigen Stadt zu halten bisher 
berechtiget geweſen ſind, nunmehr aufgehoben worden iſt, die 
dadurch in ihren Einkuͤnften benachtheiligten Intereſſenten für 
ihren diesfaͤlligen Verluſt genugend entſchaͤdiget ſind, und nur 
allein noch 

die Cantoren nebſt Choriſten, die Organiſten und die Gloͤck⸗ 

ner bei den betreffenden Kirch-Gemeinden, 
der Stadt⸗Muſikus, desgleichen 8 
die Stadt⸗Tambours durchgehends, und die Nachtwaͤchter 
in den ihnen angewieſenen Wacht⸗Revieren, 

einen ſolchen Umgang zu halten, befugt bleiben. f 

Hiernach hat an bevorſtehendem neuen Jahre und fuͤr die 
Folge, außer den vorgenannten Perſonen, Niemand mehr die 
Befugniß, irgend einen Neujahrss Umgang zu halten, jedem 
Andern iſt derſelbe unterſagt, und damit fordern wir alle Ein⸗ 
wohner auf, jeden ſolchen unbefugten Neujahrs⸗Gratulanten, 
der ſich bei ihnen noch einzufinden wagen ſollte, als einen 
Bettler uns zur Beſtrafung anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 21. December 1830. 

er Magiſtrat. 


* 


Ergebenen Dank allen Wohlthaͤtern, welche meine 


Erinnerung an das Weihnachts⸗Feſt, das Armen⸗Haus⸗ 
Perſonal betreffend, ſo liebreich verſtanden haben! 
In der jährlichen Bekanntmachung der Öffentlichen Armen⸗ 
pflege, werden auch die gütigen Geber, ſo wie die Gaben, ge⸗ 
Kriegel, 
3 p. t. Adminiſtrator genannten Haufes. 
Hirſchberg, den 28. December 1830. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publico mache ich hiermit 
bekannt, daß ich meine Schank- und Speiſe⸗Wirthſchaft aus 
den Siebenhaͤuſern weg und in das vormals Schuhmacher 
v. Rhein'ſche Haus, welches unter der Garnlaube, neben 
dem Haufe des Herrn Kaufmann Bock, gelegen iſt, verlegt 
habe. Ich bitte auch hier um geneigten Zuſpruch, und ver⸗ 
ſpreche moͤglichſt prompte Bedienung. Chriſtian Hayn. 

Hirſchberg, den 21. December 1830. 5 


Anzeige. In dem Haufe sub Nr. 821 vor dem Burg⸗ 
thore, werden zu Oſtern kuͤnftigen Jahres die obern Stuben 
mit allem Zubehör für eine ſtille Familie beziehbar, und wol⸗ 
len ſich darauf Reflectirende bei dem Vermiether ſelbſt melden. 


Dankbare Erwähnung. Der Hoch⸗ und Wobubbliche 


Magiſtrat in Greifenberg, hat aus eigenem freien Antriebe, 


unaufgefordert, fuͤr die fünf abgebrannten Wirthe in Schmott⸗ 
ſeiffen eine Collecte, im Betrage von 6 Rthlr. und 5 Sgr., 
guͤtigſt veranſtaltet. Möge dieſer edelmüthige Wohlthaͤtigkeits⸗ 


ſinn anderweitig zur Aufmunterung und Nachahmung gerei⸗ 


chen. 


Von dem Orgelbauer Hrn. Carl Friedr. Ferdin. Buckow 
in Hirſchberg, wurde ſo eben der Bau unſrer neuen Orgel in 
hieſiger Kirche vollendet. Es enthaͤlt dieſes Werk in 2 Ma⸗ 
nualen und Pedal nur zwanzig klingende Stimmen, worun⸗ 
ter aber vier 16fuͤßige (unter dieſen Poſaune), acht Sfuͤßige 
(worunter Oboe) und die Übrigen 4= und 2fuͤßig find. Der 
Effect dieſer 20 Stimmen iſt außerordentlich, er hat unſre 
Erwartungen in ſolchem Grade uͤbertroffen, daß wir uns uͤber 
die Urſache ſolcher Wirkungen näher zu überzeugen Gelee 
genheit nehmen mußten. Es ergab ſich nun, daß, vor⸗ 
zuͤglich durch mehrere von dem Herrn Buckow gemachte 
weſentliche Verbeſſerungen, in der Bereitung und Verthei⸗ 
lung des Windes, mit wenig Pfeifen viel Staͤrke hervorge⸗ 
bracht werden kann. Ferner durch die gut geordnete Dispoſi⸗ 
tion der Stimmen, fo wie in der allenthalben ſichtbaren Tuͤch⸗ 
tigkeit erzeugt wurde. Dabei iſt die Spielart faſt beiſpiellos 
leicht und nicht tief, welches befondegs bei ſtaͤrkerem Wind⸗ 
druck etwas Seltenes iſt, und bei der Auswahl von delicaten 


Schmottſeiffen, den 20. December 1830. 


Stimmen, deren charakteriſtiſche Intonation und ſehr reine. 


Stimmung ganz zur Fantaſie geeignet iſt. Noch gehoͤrt zu 
den Vorzuͤgen dieſes Werks die ſehr zweckmaͤßige, aus aller 
Frühe ganz unbekannte Art der Clavier⸗ und Regiſter⸗Anlage. 

Wir fuͤhlen uns verpflichtet, dieſe unerwarteten Leiſtungen 
des durch mehrere größere Bauten beruͤhmten, aber auch be⸗ 
waͤhrten Kuͤnſtlers hierdurch zur fentlichen Kunde zu brin⸗ 
gen, fo wie demſelben für die fo ruͤhmliche Vollendung dieſes 
Werkes unſern ergebenſten und verbindlichſten Dank abzuſtat⸗ 
ten. Schmottſeiffen, den 18. December 1830. 

Das Katholiſche Kirchen-Collegium. 

Verpachtung. Wegen Einberufung des hieſigen herr⸗ 
ſchaftlichen Brauerei: und Branntweinbrennerei⸗Paͤchters zum 
Allerhoͤchſten Königlichen Militair⸗Dienſt, find dieſe Regalien 
vom 1. Januar 1831 an auf drei oder ſechs Jahre anderwei⸗ 
tig zu verpachten, und die diesfälligen Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen täglich hier einzuſehen. 

Herrſchaft Lauterbach bei Bolkenhayn, 

den 18. December 1830. 
3 Schmidtlein, Oberamtmann. 

Anzeige. Zu Tiefhartmannsdorf, bei dem Unterzeichne⸗ 
ten, haben ſich zwei fremde Schaafe zur Heerde gefunden; 
der Verlierer kann ſich melden bei dem 

— Bauerguts⸗Beſſtzer Kloſe. 
Neujahrs⸗Wünſche 

ſind zu haben bei dem Buchbindet Papke jun. 
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wunſchen, mache hierdurch gehor⸗ & 
ſamſte Anzeige, daß ich die dies⸗ L 

8 


‚x fälligen Aufträge 


bis zum 8. Januar 1831 
erbitte. A. Schleſinger. 


Hirſchberg, den 15. Dec. 1830. 

80 mme 

Anzeige. Einem verehrungswerthen Publiko zeige ich 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich mein Meubles⸗ Lager 
nebſt Tiſchler⸗Werkſtatt aus den 3 Bergen in das Haus des 
Herrn Senator und Kaufmann Gruner (in der Kornlaube 
neben den 3 Kronen) verlegt habe, und bitte um geneigte Ab⸗ 
nahme und gütige Aufträge zur Verfertigung aller Tiſchler⸗ 
Arbeiten. Prompte Bedienung und moͤglichſt billige Preiſe 
8 EEE sich han 

Anzeige. Friſcher, ächt fließender aſtra⸗ 

chaniſcher Caviar, das Pfund 1 Kthlr. 15 
Sgr.; Elbinger marinirter Lachs, einge⸗ 
legter Aal, das Pfund 16 Sgr.; marinirte 
Elbinger Neunaugen, das Stück 2 Sgr.; 
beſte Holländiſche Heringe, das Stück 2 Sgr., 
Schottiſche 1 Sgr. 6 Pf.; feinſter Schweizer 
Käſe, weißer und grüner, das Pfund 10 Sgr.; 
ſind in der Adolph'ſchen Weinhandlung zu 
bekommen. 


Anzeige. Neue moderne zwei- und ein⸗ 
ſpännige, wie auch Kinder⸗Schlitten, ſtehen 
zum Verkauf bei dem i 

Maler F. Hantke in Hirſchberg. 
Anzeige. Die fo beliebte vorzüglich gute Jenaer Ser ⸗ 


vellat-⸗Wueſt iſt wiederum zum billigſten Preiſe zu haben 
bei Carl Gruner. 
Geſuch. Ein rechtlicher und nuͤchterner Schäfer kann bei 
einer Heerde von circa 400 Stuͤck Schaafe ſogleich ein Uns 
terkommen finden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


— — —— — — —— — ——ũ A. — 
Geſuch. Es wird Ende Februar 183 1 ein mit guten At⸗ 


teften verſehener Marqueur geſucht; das Nähere weiſet nach 
die Expedition des Boten. N r 1 


3. 


Am Schluſſe des Jahres 1830. 


Nec hält der Herr die Schöpfung — 
In ſeiner Hand fortan, 

Wie eine friſche Blume, 
Und blickt ſie lachend an. 


Wenn dieſe Rieſenblume 
Dereinſtens abgeblüht, 

Und Erden, Sonnenbälle, 
Wie Blüthenſtaub verſprüht, 


Erſt dann fragt, wenn des Fragend 
Bis dahin ihr nicht müd', a 
Ob endlich ausgeſungen 
„Das alte, ew'ge Lied. 


Nacht ⸗ Geſang 
in der Stunde des ſcheidenden Jahres. 


Bad iſt das Jahr, das ſcheidende, vollbracht, 
dem müden Wand'rer gleichen ſeine Schritte, 
nah' iſt dem Ziel der letzte ſeiner Tritte, 

denn bald entflieht's zur ewig ernſten Nacht. 


Zur Ruhe geht der alte, treue Freund. a 

Die Zeit verhüllt, was wechſelnd uns begegnet; 
vbrüber iſt der Tag, den wir geſegnet, 
voräber iſt der Tag, den wit beweint. 


Du Glücklicher, dem Frdude mur gegloht, 88 
dem lächelnd nur der ſchöne Traum vergangen, 
o ſieh' mit Dank auf das, was Du empfangen, 

was Dich entzückt und en Dir noch nilht x > 


And wem dies Jahr ein theures Gut entnahm, 
Ihr Trauernden! vergeßt die bangen Stunden, 
zwar heilen nicht ſo leicht des Herzens Wunden — 
Doch ſey's Euch Troſt: Es führt zum Heil der Gram. 


Heil! daß die Zeit wie Sturm vorüber ſchwebt, 
uns bleiben ja all' die Erinnerungen; 
ein Zauber hält das Leben feſt umſchlungen, 


Hoffnung iſt's, die in der Seele lebt. 
5 Ba ihr umſtrahlt, laßt uns mit heiter'm Blick 
um Himmel auf und in die Zukunft ſchauen, 


das Rechte thun und feſt auf Gott vertrauen; 
in ſeiner Hand liegt unſ'rer Tage Glück. 1 


Und dieſer wacht ja, ewig liebend, dort 
als Vater über alle Millionen; 
der Völker Hütten und der Fürſten Thronen 
ſchirnr „feine Macht auch ferner ſegnend fort. 


O'rum leget ſtill, des Lebens Euch zu freu 'n, 
an jenes Herz der Zukunft Glück und Sorgen; 
mög' glücklich uns des Jahres erſter Morgen 
und freudig noch fein letzter Abend ſeyn. 


